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und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“.

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“

r SBezugspreis: Monatlich für Abholer
3,25 M., durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt I.45 M. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung,
Streik uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Sezugspreiſes.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 115 Sonnabend, den 28. September 1929

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

31. Jahrg.
NMutzholzversteigerung.

Donnerstag, den 3. Oktober, 9 Ahr, kommen
im Stadtforſt Niemitz

150 fieferne Brett- und Bauſtämme
zur Verſteigerung.

Sammelort: Forſthaus Bedingungen im Termin.
Kemberg, den 27. September 1929.

139] Der Magiſtrat.
Neues in Kürze.

Der litauiſche Miniſterpräſident Tubelis hat in einer
Preſſebeſprechung erklärt, daß die neue Regierung auf Grund der
Verfaſſung zu arbeiten und die Beziehungen zu Deutſchland
auszubauen gedenkt.

Bundeskanzler Schober iſt es noch nicht gelungen, das neueKabinett endgültig zu bilden, jedoch kann ſo jeht geſagt wer

den, daß ſeine Berufung allgemein gut aufgenommen worden iſt.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat 50 Millionen Mark vom

Reichsfinanzminiſter für die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge
angefordert, die jedoch in Berückſichtigung der ſchwierigen Fi
nanzlage des Reiches kaum bewilligt werden dürften.

Das Kriegsminiſterium der Nankingregierung teilt mit,
daß es gelungen ſei, die Aufſtandsbewegung in der Provinz
Honan zum Stillſtand zu bringen. Gleichzeitig wird mitgeteilt,
daß es immer noch nicht gelungen iſt, den Mohammedanerauf
ſtand in der Provinz Kanſu niederzuwerfen.

Politiſcher Wochenſpiegel.
Die Schwatzbude in Genf ohne Ergebnis geſchloſſen. Der

e

V Jn Genf zum Schluſſe der Ratstagung
als man das Fazit überprüfen wollte, konnte wieder ein
mal feſtgeſtellt werden, daß furchtbar viel geredet wor-
den war, vieles beſchloſſen, und daß eigentlich dabei
nichts erreicht wurde. Das Schlimmſte war, daß in der
Abrüſtungsdebatte der Friedensgedanke, der doch gerade
hier hätte zum Ausdruck kommen müſſen, eine heilloſe
Niederlage erlitt. Lord Robert Cecil, der als alter Vor
kämpfer für den Frieden die Ziele der engliſchen Ar
beiterregierung von hoher Warte aus und mit großem
Geſchick vertrat, mußte reichlich ſtark zurückhufen und es
hatte wenig Zweck, daß neben der ſelbſtverſtändlichen
Unterſtützung des deutſchen Delegierten, Grafen Bern-
ſtorff, auch die kleineren und vor allem neutralen Stag-
ten ihm kräftig ſekundierten, nachdem Frankreich, Jta
lien und Japan die engliſchen Vorſchläge für baren An
ſinn erklärten. Es wurde eine neue Reſolution aus
gearbeitet. für die der Grieche Politis zeichnete und in
der die Forderungen, die eine Abrüſtung der Landmächte
in Wirklichkeit bedeutet hätten, ſorgfältig herausge-
ſtrichen waren. Erſt nachdem die Verhandlungen über
die Seeabrüſtung zum Abſchluß gelangt ſein werden,
wird man damit rechnen dürfen, daß eine wirkliche Ab
rüſtungskonferenz zuſtande kommen wird, deren Erfolge
allerdings in Anbetracht des bisher Erreichten als recht
problematiſch betrachtet werden müſſen.

Ueberraſchend kam aus Kowno die Meldung, daß die
Regierung Woldemaras zurückgetreten ſei. Es beſtätigte
ſich ſpäter auch nicht die Annahme, daß der bisherige
Diktator Litauens ſich mit dem Poſten eines Außen
miniſters in dem mittlerweile konſtitutierten Kabinett
Tubelis begnügen würde. Er ſcheint ſich gänzlich von
den politiſchen Geſchäften zurückziehen zu wollen, und es
unterliegt gar keinem Zweifel, daß er in dieſem Be
ſchluſſe durch die auf ihn zeitweilig verſuchten Attentate
im eigenen Lande beſtärkt worden iſt. Die Gewalt-
tätigkeiten, die bei ihm zur Regel geworden waren,
und die er mit dem Recht des Stärkeren bei allen Geg-
nern immer wieder anzuwenden verſtand, hatten ihm
zahlreiche Feinde bis in die Reihen ſeiner eigenen Par-
tei gebracht. Und ſo kam es denn zu ſeinem Sturze, be
ſonders nachdem die Offiziere zu einem große Teile,
wahrſcheinlich wegen der außenpolitiſchen Mißerfolge,
ebenfalls ihn fallen ließen. Ob der dem linken Flügel
der Tautininkai Partei angehörige, zurzeit ſchwer kranke
Tubelis mit der Diktatur aufhören und das Land parla-
mentariſch regieren wird, iſt vorläufig noch reichlich un
klar, beſonders da das Kabinett gegen das vorherige
nur geringe Abweichungen aufweiſt. Wir Deutſche
wünſchen, daß in Litauen endlich eine Regierung ans
Ruder kommt, die Verſprechungen, wie ſie auch Wolde
marars wiederholt gemacht hat, inſofern erfüllt, als im
Memelland an Stelle der gewaltſamen Unterdrückung
den Deutſchen ihr Recht werde. Ein Land, das dauernd
über Vergewaltigung Dritter in dieſem Falle Polens

klagt, ſollte es peinlichſt vermeiden. dieſelben Gewalt

Sturz Woldemaras in Litauen. Nach Streeruwitz kommt

maßregeln der Minderheiten im eigenen Lande gegen-
über anzuwenden.

Die lang erwartete Kriſis in Oeſterreich iſt durch den
Rücktritt Streeruwitz endgültig ausgebrochen, und ſomit
wurde einer Aera ein Ende bereitet, die ſeiner Zeit mit
ſehr großen Hoffnungen begrüßt worden war. Man hatte
mit bedeutenden außenpolitiſchen Erfolgen Streeruwitz'
gerechnet, die auch durch ſeine glänzende Vertretung des
Landes in Genf gerechtfertigt erſchienen, als ihn jetzt
der innenpolitiſche Unfrieden, hervorgerufen durch das
bewaffnete Gegenüberſtehen der rechtsſtehenden Heim-
wehrverbände und des Sozialdemokratiſchen Schutzbun
des, zu Fall brachte. Dabei iſt als beſonderes tragiſches
Moment zu betrachten, daß der rechte Flügel ſeiner eige-
nen Partei, der in der letzten Zeit ſeinen Frieden mit
dem Heimwehrverbänden gemacht hatte, die Urſache da
für wurde, daß Streeruwitz gehen mußte, dieſelben
Leute, die ihn auf den Schild erhoben hatten. Polizei
vräſident Schober, der die Kanzlerſchaft angenommen
hat. iſt populär in faſt allen Volkskreiſen. Während
er bisher als Exrvonent der vechtsſtebonden Kreiſe be
trachtet wurde und ſich durch ſein Vorgehen am 15. Juni
1927, dem blutigen Wiener Anglückstag, bei der Sozial
demokratie große Feindſchaft zugezogen hatte, hat er
deren Achtung in der letzten Zeit dadurch wieder er
rungen, daß er in allen Erklärungen ſeinen feſten Willen
kund tat, die ſtaatlichen Machtmittel gegen alle Anruhe
ſtörer, ob ſie nun von links oder von rechts kämen, rück
ſichtslos in Anwendung zu bringen. Da er außerdem
als Vertrauensmann der Wirtſchaft gilt und auch im
Auslande einen guten Ruf beſitzt, kann ſeine Wahl als
eine glückliche bezeichnet werden, vorausgeſetzt, daß die
Gegenſätze zwiſen rechts und links nicht bereits ſo tief
geworden ſind, daß auch ein Mann von ſeinen Quali
i nicht mehr in der Lage iſt, die Kluft zu über

rücken.

Berwaltungsabbau im beſetzten Gebiet.
Das Schickſal des Rheinminiſteriums.

e Berlin, 26. September.
Jm Zuſammenhang mit der Räumung der zweiten und

dritten Zone findet im beſetzten Gebiet ein Verwaltungs
abbau ſtatt, und zwar handelt es ſich um die Organiſatio
nen, die auftragsgemäß mit den Behörden des beſetzten
Gebietes Beziehungen zu unterhalten hatten, und weiter
um jene Behörden, die Reichsvermögen verwalten. Es
handelt ſich alſo einmal um

das Reichskommiſſariat für die beſetzten Gebiete,
das natürlich ſo lange beſtehen bleiben wird, ſolange noch
fremde Truppen im Rheinlande weilen, und insbeſondere,
ſolange die Rheinlandkommiſſion noch nicht aufgelöſt iſt.
Das Reichskommiſſariat wird vorausſichtlich auch nach der
Ueberſiedlung der Rheinlandkommiſſion von Koblenz nach
Wiesbaden ſeinen Sitz in Koblenz beibehalten und ſich durch
einen Delegierten in Wiesbaden vertreten laſſen. Ueber
die weitere Betätigung des verdienſtvollen Reichskommiſſars
Freiherrn Langwerth von Simmern iſt naturgemäß noch
keine Entſcheidung getroffen. Freiherr Langwerth von
Simmern hatte das Amt des deutſchen Botſchafters in
Madrid aufgegeben, um als Rheinländer ſeiner Heimat
nützen zu können. Es wird angenommen, daß er auch nach
Erledigung ſeiner Aufgabe im Reichsdienſt weiterhin Ver
wendung finden wird.

Die Reichsvermögensverwaltung für die beſetzten
rheiniſchen Gebiete

wird ebenfalls nach Erledigung ihrer Aufgaben aufgelöſt
werden. Es handelt ſich hier um einen umfangreichen
Beamtenapparat, für den der Etat allein 750 Beamten-
ſtellen aufweiſt. Dazu kommen aber noch mehrere tauſend
Angeſtellte und Arbeiter, über deren Schickſal entſchieden
werden muß. Die Reichsvermögensverwaltung hat zurzeit
umfangreiche Arbeiten durchzuſführen. Jnsbeſondere müſ
ſen Maßnahmen über die weitere Verwendung der dem
Reich gehörenden Kaſernen- und Häuſerbauten getroffen
werden. Doch dürften dieſe Arbeiten und die notwendigen
Abwicklungsaufgaben ſich nicht über das Jahr 1930 hin
aus erſtrecken. Endlich wird mit der Durchführung der
Räumung auch das Schickſal des

Reichsminiſteriums für die beſetzten Gebiete
akut. Es handelt ſich ja hier um ein verhältnismäßig klei
nes Miniſterium, das nur 51 Etatsſtellen aufweiſt. Auch
dieſes Miniſterum wird zunächſt infolge der Räumung noch
eine Anzahl von Aufgaben zu erledigen haben. Es iſt
dann aber damit zu rechnen, daß das Miniſterium auf
gelöſt wird. Jn politiſchen Kreiſen iſt zwar mehrfach er
wogen worden, das Rheinminiſterium in ein Miniſterium
für die Grenzgebiete umzuwandeln, doch hat dieſer Vor
ſchlag ſowohl bei den Reichsreſſorts als auch bei den Län-
dern Widerſpruch gefunden. Denn faſt alle Reichsminiſte
rien haben ſich mit den wirtſchaftlichen und kulturellen
Problemen zu beſchäftigen, die durch die Grenzziehung auf
getaucht ſind. Außerdem iſt es eine beſondere Aufgabe
Preußens. die Fürſorge für die Grenzgebiete im Oſten
durchzuführen.

Kommt eine Reichsbahntarif-Erhöhung?
Zur Aufrechterhaltung der Betriebsſicherheit.

o Berlin, 26. September.
Von reichsbahnamtlicher Seite wird mitgeteilt:
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn-Geſell

ſchaft hat in ſeiner Sitzung am 23. und 24. September 1929
in Berlin zur Frage der Tariferhöhung und deren Ableh-
nung durch die Reichsregierung Stellung genommen. Er
kann die vom Reichsverkehrsminiſter zur Ablehnung ſeines
Antrages gegebene Begründung nicht anerkennen und hat
beſchloſſen, der Reichsregierung die Lage der Geſellſchaft
erneut darzuſtellen.

Der Reichsverkehrsminiſter hat ſeine Ablehnung damit
begründet, daß die über den Voranſchlag entſtandenen
Mehrausgaben durch eine günſtige Entwicklung der Ein
nahmen gedeckt werden könnten. Dieſe Annahme trifft
bedauerlicherweiſe nicht zu. Vom 1. Januar
bis zum 1. September haben die Einnahmen dieſes Jahres
gegen den Voranſchlag nur 2,5 Millionen Mark mehr ge
bracht. Jm September iſt die veranſchlagte tägliche Brutto
einnahme bisher nicht voll erreicht.

Die Deckung für die im Voranſchlag nicht vorgeſehenen
Mehrausgaben, insbeſondere für die Lohnerhöhung, iſt nur
durch eine erneute Droſſelung aller Sachausgaben möglich
geworden, die für die Zukunft unter keinen Am-
ſtänden verantwortet werden kann.

Die Feſtſtellungen des Arbeitsausſchuſſes zur Unter
ſuchung der Betriebsſicherheit und die Entſchließung des
Reichstages vom 20. Februar 1929 erklären für notwendig,
daß von der Reichsbahn zur Aufrechter haltung
der Betriebsſicherheit höhere Aufwen-dungen ſowohl in der Betriebsrechnung als auch in der
Vermögensrechnung beſchleunigt- gemacht werden.

Auch die Erörkerungen, die in der Heffentlichkeit im
Anſchluß an verſchiedene Unfälle und in letzter Zeit aus
Anlaß des Münchener Freiſpruchs ſtattgefunden haben,
verlangen von der Reichsbahn in beſchleunigtem
Tempo erhöhte Aufwendungen im Jnter-
eſſe der Betriebsſicherheit.

Allen ſolchen Forderungen konnte aus Mangel an Mit
keln bisher nicht entſprochen werden, und auch die Aus
ſichten für die folgenden Jahre ergeben bei den jetzt zur
Verfügung ſtehenden Einnahmen dazu keine Möglichkeit.
Selbſt wenn für die wertſteigernden Aufwendungen die
Jnanſpruchnahme des Kapitalmarktes zu erträglichen Be
dingungen in abſehbarer Zeit möglich werden ſollte, müſſen
nicht nur die Ausgaben für Unterhaltung und Erneuerung,
ſondern auch gewiſſe Aufwendungen für Modernerhaltüng
der Anlagen aus den Betriebseinnahmen gedeckt werden.

Der Verwaltungsrat betrachtet es als Aufgabe der
Deutſchen ReichsbahnGeſellſchaft, ein genügendes Maß
ſachlicher Ausgaben für Unterhaltung, Erneuerung und
Betriebsentwicklung unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen.
Die Geſellſchaft würde es im allgemeinen und eigenen Jn
tereſſe begrüßen, wenn ſie nicht gezwungen wäre, dem Ver
kehr eine erhöhte Belaſtung aufzuerlegen und wenn ihr
ſtatt deſſen die unerläßliche finanzielle Erleichte-
rung durch die Reichsregierung in anderer Weiſe ge
währt würde.

Sollte ein Ergebnis in dieſen Verhandlungen nicht er
reicht werden, ſo hält es der Verwaltungsrat für ſeine
)ringende Pflicht, eine Tariferhöhung in ausreichendem
Umfange erneut zu beantragen und nachdrücklich weiter
zu verfolgen.

Verkehrsminiſter gegen Tariferhöhung.
Berlin, 26. September. Vom Reichsverkehrsminiſterium

wird in der Frage der Erhöhung der Reichsbahntarife auf
die Erklärung des Verwaltungsrats der Reichsbahn mit
geteilt: Der Reichsverkehrsminiſter hat nie verkannt, daß
die Finanzlage der Reichsbahngeſellſchaft angeſpannt iſt.
Nach ſeiner Auffaſſung liegt jedoch im Hinblick auf die
ſteigenden Einnahmen der Reichsbahn gegenwärtig ein
zwingendes Bedürfnis für eine Erhöhung der Tarife nicht
vor. Es muß zunächſt abgewartet werden, wie nach der
endgültigen Geſtaltung des Youngplans dieſer auf die Fi
nanzlage von Reich und Reichsbahn ſich auswirken wird.

Or. Salinger rehabilitiert.
Berlin, 26. September. Aus induſtriellen Kreiſen wurde

verſchiedentlich angefragt, ob gegen Dr. Salinger, der im
Zuſammenhang mit den Vombenanſchlägen ſeinerzeit poli
zeilich feſtgenommen, dann aber freigelaſſen wurde, noch
irgendwelches belaſtendes Material vorliege. Wie hierzu
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat der Polizei
präſident bereits am 19. September an den Verband, in dem
Dr. Salinger tätig iſt, ein Schreiben gerichtet, in dem er
feſtſtellt, daß die polizeilichen Ermittlungen hinſichtlich Dr.
Salingers völlig abgeſchloſſen ſeien, und daß keinerlei An
haltspunkte dafür vorlägen, daß Dr. Salinger an den
Sprengſtoffanſchlägen beteiligt geweſen ſei oder von ihnen
gewußt habe. Von dem damaligen Verdacht ſei Dr. Salin
ger jetzt als völlig gereinigt anzuſehen.



Vereinigung zweier D)Banken.
Fuſion Deutſche Bank und Diskonto Geſellſchaft.

o Berlin, 27. September.
Jm deutſchen Bankgewerbe ſteht eine rieſenhafte Fuſiton,

die größte der Nachkriegszeit, unmittelbar bevor. Zurzeit
tagen in Berlin die Verwaltungsinſtanzen der Deutſchen
Bank und der Diskonto Geſellſchaft und beraten über die
völlige Verſchmelzung der beiden Jnſtitute. Die Einzelhei-
ten der Fuſion, mit der bereits feſt zu rechnen iſt, werden,
wie angenommen werden darf, baldigſt bekanntgegeben
und zur Stunde von den Aufſichtsräten und Kom
miſſionen feſtgelegt. Als aufnehmendes Inſtitut fungiert
die Deutſche Bank. Der Aktienumtauſch wird angeblich im
Verhältnis 1:1 erfolgen. Die Deutſche Bank wird eine
Kapitalerhöhung vornehmen, die nach bisher nicht beſtätig-
ten Gerüchten etwa 100 Millionen Rm. betragen wird. Bis
her hat die Deutſche Bank ein Aktienkapital von 150 Millio
nen R. und offene Reſerven von 90 Millionen Rm., wäh
rend die Disconto Geſellſchaft über ein Aktienkapital von
ſagt Millionen und offene Reſerven von 52 Millionen ver

gt.
Welch ungeheurer Komplex aus der Fu

ſion entſteht, geht aus den Bilanzadditionen der beiden Jn
ſtitute hervor. Die Deutſche Bank und die Diskonto-Geſell
ſchaft haben nach den neueſten Ziffern der Monatsbilanzen
per 31. Auguſt zuſammen eine Bilanzſumme von rund 4.7
Milliarden. Wenn man bei der Disconto- Geſellſchaft die
Gemeinſchaftsbilanz;, die auch noch den A. Schaaffhauſen-
ſchen Bankverein in Köln und die Norddeutſche Bank in

Hamburg umfaßt, zur Grundlage nimmt, ſo kommt das
ſeue Großbankunternehmen zu einer Bilanzſumme von
mehr als 5 Milliarden.

Welche Wirkungen ſich aus dieſer Rieſenfuſton auf das
Bankgewerbe im einzelnen ergeben werden, läßt ſich im
Augenblick noch nicht überſehen, doch ſteht feſt, daß damit die
Rationaliſierung innerhalb des deutſchen Bankgewerbes
einen neuen entſcheidenden Fortſchritt macht.

Eine Saarkundgeburg.
Treugelöbnis der Stadtverordneten zum Reich.

Saarbrücken, 27. Septerber.
Die Stadtverordnetenver ſammlung nahm in einer

Sitzung der Fraktionsführer folgende Entſchließung mit den
Stimmen ſämtlicher Fraktionen bei Enthaltung der Kom
muniſten an, die der Reichsregierung telegraphiſch über
mittelt wurde:

„Jm Namen der Bevölkerung Saarbrückens, der größten
Stadt des Saargebietes, geben die Stadtverordneten ihrer
beſonderen Freude darüber Ausdruck, daß in dieſen Tagen
die deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen über die Bereini
gung der Saarfrage in Paris ihren Anfang nahmen. Sie
erneuern in dieſem hiſtoriſchen Augenblick ihr Gelöbnis
unverbrüchlicher Treue zu ihrem deutſchen Vaterland und
erwarten, daß die Verhandlungen baldigſt zu dem erſehnten
Ziel der reſtloſen politiſchen Befreiung der Saargebietes,
der ſofortigen Unterſtellung unter die Souveränität des
Reiches und Eingliederung in die Verwaltung der zuſtän
digen Länder führen unter Ablehnung jedes politiſchen
ebergangsregimes. Zualeich erwarten ſie unter Ableh

nung aller Jnternationaliſterungs und Privatiſterungs
tendenzen die Rückgabe der Gruben und eine Regelung der

handels und zollpolitiſchen Verhältniſſe im Geiſte deutſch
franzöſiſcher Verſtändigung

Unterzeichnet iſt die Kundgebung von den Stadtverord
netenfraktionen der Zentrumspartei, der Sozialdemokrati
ſchen Partei, der DeutſchSaarländiſchen Volkspartei, der
Deutſchen Wirtſchaftspartei des Mittelſtandes ſowie von
den Stadtverordneten der Demokratiſchen Partei des Saar
gebietes.

Erpreſſertum an der GSaar.
Franzöſiſcher Druck auf die deutſchen Warndtbergleute.

Das erpreſſertſche Vorgehen der franzöſiſchen Propagan
daſtellen gegen die deutſchen Warndtbewohner macht ſich
immer fühlbarer. Dunkle Elemente ſuchen mit Hochdruck
in dieſer von den franzöſiſchen Annexionsbeſtrebungen um
garnten Weſtecke des Saargebietes für den Saarbund in
neuer Auflage zu werben.

Arbeitsloſen, die auf der Saargrube Clarental um Arbeit
nachſuchen, wird unverblümt die Frage vorgelegt, ob ſie den
ſepäratiſtiſchen Saarbund beitreten wollten. Bejahenden
Falles würden ſie ſofort Arbeit bekommen. Lehnt der Ar
beitsloſe dieſes Anſinnen ab, und verſucht er ſein Glück bei
der Saargrube Velſen, ſo wird ihm dort dasſelbe geſagt.
Auch aus den de Wendel ſchen Gruben jenſeits der Saar
grenze geht man mit Entlaſſung gegen einzelne Arbeiter
vor, ſobald von ihnen bekannt wird, daß ſie einer der poli
tiſchen Saarparteien oder einem vaterländiſchen Verein an
gehören. Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn die deutſchen
Anternehmer ſich dieſer Arbeitskoſen annähmen.
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Das ist keine Obertreibung! Sie wer-
den es selbst bestätigen, wenn Sie O
zum tägſichen Geschirrabwaschen

alfer stark verfetteten flaus- und
Küchengeräte aus Glas, Porzellan,
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wenn Sie O zur Reinigung

Sie sehen, wie rasch das Fett auf
löst und strahlende, blitzende Sauber-
keit zurückläßt, wenn Sie sehen, wie
vjelseitig diese newartige Hilfe ist, die
alles viel schöher und gründlicher
macht, als je ein anderes Mittel zuvor

O ist der schnellste Hlelfer,
er je für Sie erdacht wurde!

Estötiel Du
10 Liter heißes

Wasser ein
Eimer. so ergie
di v. sparsami

Prüfen Sie bitte

Brennholz-Auktion
Forſtrevierverwaltung Reinharz

verkauft Montag, den 30. September 1929, nachmittags von
2 Ahr ab im Gaſthaus von Otto Jänicke in Reinharz nach
ſtehende Brennhölzer aus den Jagen 26 und 28:

3 rm Ei.Kloben, 5 rm Bu Kloben, 1 rm Bu.Knüppel, 12 rm
Bi.-Kloben, 8 rm BiKnüppel, 73 rm Ki.Kloben, 24 rm Ki.
Knüppel, 135 rm Ki.Reiſerknüppel 2 m lang, 4 Ki.Stangen-
haufen.

Forſtrevierverwaltung Reinharz, den 20. September 1929.

Der Revierförſter.
Haferkorn

Preußisch- Südd. Klassenſotterie
Gewinnsumme: 62770 740 Ran 800000 Lose mit 330400 in 5 Klassen ver-

teilten Gewinnen. Ziehung l. Klasse 13. und 1I9. Oktoher
Lose in allen Abschnitten vorrätig

Achtel Viertel Halbe Ganze Lose
3, 12, 24, Rm.m Staatliche 7 Wittenbereunectenänme Messersohmidt jüdenst an

Versand nach ausserhalb

durch M. Brockmanns „Zwerg-Marke“,
die phyſiologiſch vollkommene NährſalzMiſchung! o Kein gewöhn
licher Futterkalk o Daher die erſtaunlichen Mehrleiſtungen an
Milch, Fleiſch, Fett, Eiern o Gierige Freſſer, beſte Futteraus
nutzung o Sicherſter Schutz gegen Knochenkrankheiten! o Nur

echt in OriginalPackung nie loſe!

100000 Bafaeber umſonſt
edem leſer Exemplar in den Verkoufsſtellen oder direkt durck

Brockmann (hem fabrik
M gipziq-kutriteſchWera Marke

Jn Kemberg in der LöwenApotheke Karl Elbe; Wilhelm Becker Ww., Drogen,
Wittenbergerſtr. 19; J. G. Glaubig; Rudolf Huhn.

Achtung? Achtungy?
Verkaufe ab Sonnabend früh 7 Ahr, eine prima

junge, fette Färſe.
Kochfleiſch à Pfund 1, Mk. beſter Nierentalg 0,40 Mk.
zum Braten 1,30 Mk Suppenknochen 0,20 Mk.
Gehacktes 1,30 Mk. ebenſo Kaiſerjagdwurſt 1,50 Mk.
Rouladen, Lende 1,40 Mk. ff. Bockwurſt 1,40 Mk.

Alles in bester Qualität.
Martin Kramer, Kemberg, Weinbergſtraße 21.

Handtaschen o Aktenmappen
Portemonnaies Reisekoffer

empfiehlt äußerst billig Richard Arnold, Kemberg

Lederjacken, Handtiſhen

und Schuhe
reinigt man mit

Braun's Welloſa
und färbt dieſelben auf Neu

mit

Braun's Wilbra
C „hm— J

Zu haben bei

Ernst Säume

Otto Quinque, Kreuzstr. 15
Täglich friſch:

Apkelſinen Rok MohrrübenPfirſiche Weih- I SuppengrünBananen Virling 5 Kartoffeln
Blumen-

Weintrauben Roſen- ErdnüſlſeKuchenpflaumen saure Gurken Maggiluppen
Sauerkohl la. Fettbücklinge la. Tomaten

Eß- und Kochbirnen

Friſche
ketthüchlinge
empfiehlt Friedr. Reinecke

Offeriere billigſt ab Lager

Schwefelſ. Ammonick

Mitrophoska
Kaikstickstoff

Ammonigk -Superphosphat

Superphosphat 18
Kali 54 und 42

Kainit und
Thomasmehl

ſowie

Kalk und Zement
Otto Möhbius, Bergwitz

m
V Epfehle täglich friſch

la Fettbücklinge
ger. Schellſiſch

ger. Lachsheringe
ger. Lachs

la. Räucheraal
mar. Heringe

Reinhold Hartmann,
Delikateßgeſchäft

Ernst Stahl Schneider meister
Kemberg

Herbst u. Wintersaison
empfehle mein reichhaltiges Lager in fertigenHePPOI-, Burschen l. ADabenanz gen

Ulster, Paletots und Joppen
„Windjacken

Gummimäntel und Bozenermäntel
Stoffhosen, Arbeitshosen, Westen

Schlosseranzüge
zu sehr soliden Preisen.

Evtl. Abänderungen fertig gekaufter Sachen werden
sofort ohne Preisaufschlag erledigt.

h IIIIIIIIIIIIIIIAchtung?
Treffe am Sonnabend, den 28. September, mittags

auf dem Marktplatz mit einem Auto

prima Gänſefedern
nur gewaſchene Ware, ein

Erich Schnee jun., Jüterbog

Obſt Gemüſe und Südfruchthandlung

r

e

e v
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Anstands- und Tanzunterricht
Schützenhaus Kemberg
vom Tanzmeister Br. Gaertner-Mehnert.

Gebe den werten Eltern, Interessenten sowie S
jungen Damen und Herren von Kemberg und S
Umgegend bekannt, daß ich am 53

Donnerstag, den 3. Oktober, 20 Ohr
S

89 einen Kursus in Anstand und Tanz, sowie 8
S allen neuesten und alten Tänzen eröffne.
S Gelernt werden:
S Slow-Fox, Deta-Tango, Engl. Walz. usw. J
5 Honorar sehr mäßig. Anmeldungen erbitte

bei Herrn Karl Fröhnel[75

S Se

Erzeugnisse werden nur in einer Quslftst.
und zwer der besten hergesfellt. Pie Anfertigung
erfolgt nieht em leufenden and. sondern in Prazisſons
Serienfebrikefion. Bei allen Miele-Fabrikaten stehen Que
Ffat und Preis in dem richtigen Verhäsltnis. heim Kauf er
ner Mjeſe-Maschine haben Sſe die Gewibheſt, de Sie für
Ihr Geld den höchsten Gegenwert in Ware bekommen.

Der Güte unserer Erzeugnisse verdanhen wir den ger
ten Ruf des Namens M iele“

Unser fabrikationsprogremm umfaßt-
Melkmäaschinen
Milchzentrifugen
-Butterfertiger-
Buttermaschinen

Bufterkneter
Fahrräder

Waschmaschinen
Trommelwaschmaschinen

Wäschezentrifugen
Wringmaschinen
Wäschemangeln
Elektromotoren

Sfaubsauger
Kastenwagen

Leiterwagen- efFachgeschöften wird Ihnen gern Auskunft
über Unsere Erzeugnisse gegeben. r

Mielewerke G.Guter Westffalenber 2000 Beamte und Arbeiter S
Miele-Fabrikate ſind ſtets bei Artur Meier,

In den

Kemberg, Dübenerſtraße 9, zu haben.
e

e e

Um die Hausfrauen davon zu überzeugen, daß man
Seifen am hieſigen Orte preiswerter als von
außerhalb einkaufen kann, veranſtalten unterzeichnete

Edeka Geſchäfte eine

söffön-erbe Woche
und geben in der Zeit vom

27. September bis 5. Oktober
la. Seifen wie folgt ab:

C. G. Pfeil Rudolf Huhn
J. G. Glaubig

Empfehle zum Jahrmarkt
prima friſches

Rind-, Kalb u. Schweinefleiſch
Kaſſeler Rippeſpeer friſche Bratwurſt

friſche Sülze div. Aufſchnitt Kaiſerjagd
wurſt Mortadella friſche und geräucherte

Wurſt ff. Bockwurſt und Würſtchen

Ernst Bachmann

h

des

e Kaiſerjagdwurſt, Mortadella

Wiener Würſtchen, Bockwurſt

Ia. Kernseife 1000 gr ſonſt 95 Pf. jetzt 70 Pf.

500 50 35250 285 18Ia. gekörnte Elain Pfd. 45 35
25 Pfd. Eimer 11,25 M. 9, M.

16 Pfo.- Eimer 4 355
Ia. „Alabaster Pfd. 50 Pf. 43 Pf.25 Pfd.-Eimer 12,50 M. 10.75 M.

10 Pfd.-Eimer r 4,40 4995
Ia. Toilette- Seife Blüten St 15 Pf. 11 Pf.

gasmin 295 29Lavendel 35 25

verkauft

e J

n ä u r
J r n 3 9m

hen die Deinen mit

einem Muchen-selbſtgebachen

Nimm Rama im Blaubancl.
dazu. &r wird köſtlich munden

&r bringt frohe Stimmung und
behagliche Laune.

m Blaubane
doppelf so gut

mit Garontie Zeichen för frische Quolifat

MARGARINE 2 d 50

Zum Jahrmarkt
Enmpfehle prima friſches

Rind-, Kalb- und
Schweinefleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer
Friſche Leber
Friſche Flecke

Friſche Bratwurſt
rohen und gekochten Schinken

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

ff. Bockwurst
cllle Sorken Wurſtwaren

Ewald Zallmann
Empfehle prima junges fettes

Rind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
frische Sülze

friſche Bratwurſt

Hicharcdl Krausemann
empfiehlt zum Jahrmarkt prima frisches

Kind-, Kalb-, Hammel
und Scehtweinefleisch
Kasseler Rippespeer, Fleischsalat
frische Sülse, frische Bratwurst
Raisexagdwwurs, Mortadella, Alürs ten
So urs und Breslauer

Würstehen in Dosen

Empkehle prima junges fektes
1

nd-, Kalb- und 5chweineſeiſch
Rohen und gekochten Schinken

Kalleler Rippelpeer
Mortadella Kaiſerjagdwurſt friſche Sülze

Würſtchen und Breslauer

Friſche Bratwurſt
div. Auſfſchnitt

Alle Sorten Wurſt

BreslauerWilly Rätz Otto HarnischEine gen W h
Melkziege

(Erſtling) Acker mit Ojere bei der Stadt gelegen zu verpachten.
Bock, Leipziger Neumarkt Näheres Dübenerstr. 11

r An o, r VIotorrrah
kaufen Sie immer am Vorteilhaftesten beim langjährigen

ahnenScehüttoft-Motorräder vom 200 cem bis zum 500 cem Supersport
Ein Meisterwerk der Technik

DRK W-Motorräder zu konkurrenzlosen Preisen
200 ccm steuer- und führerscheinfrei ab Werk 485, M.Anzahlung 125, M.

Mindestwochenrate 7,60 BI.
Auto-Kühn, Kemberg, beipziger Neumarkt 5, Tel. 318

Gebrauchte Motorräder werden in Zahlung genommen



a Hotel „Blauer Hecht“ h eSonnabend den 28. September, von nachm. 3 Uhr c Sonntag, den 20. September, abends punkt halb 9 Uhr
Das grobe, malerische Abenteurerdrama aus Singapore. Ramon Novarro,
der in „Ben Hur“ und als Karl-Heinz in „Alt-Heidelberg die Welt begeisterte,Grosser Jahrmarktsball ee e t Teſſjeht und LiebeDer Film schildert das Schicksal von vier Brüdern, die alle Seeleute sind. Einer

Kalte und warme Speisen in beKkannter Güte von ihnen ist Ramon Novarro, Eine ungemein dramatische Handlung führt in
Diere, Weine und Liköre erster häuser das Hafenviertel von Singapore, in dem Ramon Novarro sensationelie Aben-

teuer zu bestehen hat. Herrliche Aufnahmen von einem gewaltigen Sturm auf

üti dem Ozean wechseln ab mit den farbenreichen prächtigen Bildern einerUm gütigen Zuspruch bittet Paul Günther ehnes wehen Tintenstagt
G Räderaufhe wahrung V Außerdem ein reichhaltiges Beiprogromm

e e e e en e e e z Sie e So
R

J Goldene Weintraube
eFleischbrühe m. Paskelchen e

n

e

Dunkle Biere o Karaffen- Heine
SAußerdem reichliche Auswahl in

kalten und warmen Speisen S SS großer Jahrmarktsball
Unterhaltungsmusik S gre ße Ja Stogtbeſehes OeweterSonnabeud, den 28. September S

Um gäütigen Zuspruch bittet Emil Ottensmann Sonntag, den 29. September S
FERNTE-FEST

S JIIIIIIX.u0DDDDDDdddoooDDDDdDoòdCDDdDCaDDDD& ln Weil S b A Ahr Kaffee- Konzert ab 6 Ahr Ball
Nadeberger Pilſener SRatskeller S Reichhaltige SpeiſekarteS Eintritt 50 Pfennig Tanz frei SSonntag, den 29. September Um gütigen Zuſpruch bitten E. Schütze und Frau e

Ernte-Feſt
Für ff. Speiſen und Getränke

K AFFEE n TWrrreedzzrr de
n an Berg wie

Ida

iſt beſtens geſorgt

Es ladet freundlichſt ein Otto Dümiche g. wegen be Gasthof „Goldener Anker“ 5
vorzugt. 22IIIICC0O7PDdèppgcCCc-d-?DDdèdddpppcctttdDepdpgcdgtggDggtpgtbpdddd Prima 6 Sonntag, den 29. September 8

Eintrittblocks Garderobenblocks Rinde, Kalbe und Puer deren Sur Hege 5Tanzblumen, Tanzkontroller Sohweinotſeiseoh 2
zu haben bei Richard Arnold Buchhandlung her n ehe hen 5 Tanzkränzehen. J.

e Aufſchnitt Es ladet freundlichst ein Der VorstandWürſtchen, friſche Bratwurſte Da s SKrieger u. Land menwehr Verein Motorradfahrer-Klub Rotta u. Umg.
x Sonnabend, den 28. Sept. Sabends punkt 9 Uhr bei

Kamerad Carl (Bahnhof)mine Verſammlung
veranſtaltet am Sonntag den 29. September im Kunze

ſchen Lokale zu Rotta einen S

Werbe AbendBe S Tagesordnung: e
3. Beſchlußfaſſung über ein Winter 9 Anfang nachmittag 3 Uhr

Fladtsparkasst Aenberg es und Verſchiedenes- e Freunde und Gönner des Motorradſportes ladet hier
Die Kameraden werden gebeten zu freudlichſt ein Der Vorſtand. 9

nun D an lr S Stäglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet e u r Vorſtand. e
m Schützenhaus Kemberg IDDDDDDDDddddooodooddoodouonoooooeéS
S Sonnabend nachmittag ab 4 Uhr Sonntag abends punkt halb 9 Uhr
S wie alljährlich Ein Bombenprogramm!S Grosser Jahr arktsball Der große Sensations-Kriminalfilm unter Mitwirkung des amerik. Luftgeschwaders S

Pette San Der Pollzeiflieger von Kaltfornien
S Stimmung wie immer Flugzeugkampf zwischen Verbrecher und Polizei. Der Ueberfall auf die Juvelen-

e e bank. Explosion und Brand der Juvelenbank. Das geheimnisvolle FluggeugS Sütfett, Küehe und Keller bekannt l er Wrbe
Achter Der große Weltmeisterschafts-Boxkampf im umS Schmeling schlägt Paolin oS Die besondere Attraktion unseres Sonntagsprogramms. Neben der Zeppelin-Weltfahrt das größte Ereignis des Jahres. Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze

LIIIIlllItrrorruuuuueuududdccuuuzzzddddddddczddddddodododccſcCCcſrotoddd
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprech r 203



Beilage zu Nr. 115 der „Kemberger Zeitung“
Sonnabend, den 28. September 1929.

Volksbegehren Kundgebung in Berlin.
Seldte und Dr. Hugenberg ſprechen.

o Berlin, 26. September.
für das deutſche VolksbegehrenDer Arbeitsausſchu

eine erſte Kundgebung gegen denMat im Sportpalaſt
oungplan ab.

Die beiden r r Präſidenten des Reichsausſchuſſes für das Volksbegehren, Geheimrat Hugenberg
und Stahlhelmführer Seldte, wurden ſtürmiſch empfangen.
Vor Beginn der Kundgebung wurde unter lebhaftem Bei
fall ein Film „Das deutſche Volksbegehren“ ſowie eine
Lichtbilderſerie gezeigt.

Bei der eigentlichen Kundgebung ſprachen Landtags
abgeordneter Steinhoff, Stahlhelmführer Seldte
und Dr. Hugenberg.

Von Dr. Hugenberg wurde unter anderem erklärt. Wir
Deutſchen ſind in den letzten zehn Jahren alle zu Sklaven
geworden und wollen gemeinſchaftlich als Sklaven empfin
den, deren höchſtes Sehnen es iſt, wieder ein e Volk
zu werden. Aber auch die Seele des deutſchen Unter
nehmers kann ſich dieſer Entwicklung nicht entziehen. Schon
um nicht herabzuſinken in die verächtliche Klaſſe der Fron-
vögte des internationalen Kapitals, muß er es als die
Aufgabe unſerer Tage anſehen, endlich den ſeeliſchen Gleich-
klang zwiſchen der breiten, allmählich neu entſtehenden
Schicht der Arbeitnehmer und dem übrigen Volke herzu

ſtellen. Wir fragen, ob ein ſolches Volk, auch wenn es
wehr- und waffenlos iſt, nicht ſo geführt werden kann, daß
es nicht zum Geſpött und zum Schuhputzer der Welt wird?

Die Kundgebung fand ihren Abſchluß in dem Liede
„O Deutſchland hoch in Ehren“.

Ein Antrag des Reichsarbeitsminiſters.
50 Millionen für produktive Arbeitsloſenfürſorge.

e Berlin, 27. September.
Der Reichsarbeitsminiſter hat vom Reichsfinanzminiſter

50 Millionen Mark an Reichsmitteln für die wertſchaffende
Arbeitsloſenfürſorge neu gefordert. Der Antrag iſt bereits
vor einiger Zeit in einer Parteiführerbeſprechung erörtert
worden. Jnnerhalb des Reichsfinanz miniſteriums wird auf
die ſchwierige Finanzlage des Reiches verwieſen.

Das Reichsarbeitsminiſterium begründet ſeinen Antrag
damit, daß viele Gemeinden längſt geplante und in allen
Einzelheiten vorbereitete Notſtandsarbeiten aus Mangel
an verfügbaren Darlehen aufgeben müſſen, da die Mittel
der Grundförderung allein zur Durchführung der Maßnah-
men nicht ausreichen. Es wird weiter darauf verwieſen,
daß die Länder noch Mittel für die wertſchaffende Arbeits
loſenfürſorge in Form von Darlehen zur Verfügung haben,
die ſie aber nicht ausgeben dürfen, da dieſe Mittel an die
Bewilligung der Reichsmittel gebunden ſind und ohne dieſe
nicht bewilligt werden können.

Der Zweikampf im GStrafgeſetz.

Gefängnisſtrafe für Duellanten.
de Berlin, 27. September.

Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages wurden die
Verhandlungen über das neue Strafgeſetzbuch wieder auf
genommen mit der Beratung des Abſchnittes über den
Zweikampf. Der Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches ſucht
die Frage auf einer mittleren Linie zu löſen, indem jeder
Zweikampf mit Waffen durch den ein Ehrenhandel aus
getragen werden ſoll, mit Gefängnis beſtraft wird, während
die einfachen leichten ſtudentiſchen Schlägermenſuren ſtraf
frei bleiben ſollen.

Die Deutſchnationalen wünſchten eine Abmilderung der
Beſtimmungen über den Zweikampf und wünſchten vor
allen Dingen auch die e r Kontrahagen ſtraffrei.
Das Zentrum und die Sozialdemokraten verlangten da
gegen außer der Strafbarkeit des richtigen Zweikampfes
auch die Strafbarkeit der ſtudentiſchen Schlägermenſuren.
Ein Redner hält es aber nicht für möglich, in der heutigen
Zeit der Boxrkämpfe dieſe Boxkämpfe ſtraffrei zu laſſen. die

Schlägermenſuren aber ſtrafbar zu machen. Die Zwek
kämpfe ſeien ſehr zurückgegangen und faſt aus unſerem
Volksleben verſchwunden. Ebenſo werde es mit den Schlä
germenſuren gehen, die auch eine überlebte Angelegenheit
ſeien. Er hielt es für falſch, jetzt durch geſetzliche Strafbarkeit der Menſuren die denten Anhänger der Menſu

ren zu Märtyrern zu machen und das Menſurenweſen mit
dem romantiſchen Zauber des Verbotenen und vom Staate
Verfolgten zu umgeben.

Bei der Abſtimmung ergab ſich die Annahme des An
trages des Zentrums, wonach jeder Zweikampf mit Waffen
durch Gefängnis nicht unter drei Monaten beſtraft wird,
alſo auch die Schlägermenſuren. Falls beim Zweikampf der
Tod eines Gegners eintritt, iſt die Strafe Gefängnis nicht
unter zwei Jahren. Straffrei bleiben lediglich die zur
Hilfeleiſtung zugezogenen Aerzte und Kartellträger, die
ernſtlich bemüht geweſen ſind, den Zweikampf zu verhin
dern. Mit Gefängnis wird beſtraft, wer jemandem Verach
tung bezeigt, weil dieſer eine Herausforderung zum Zwei-
kampf unterlaſſen oder nicht angenommen hat.

Seltſame Berichterſta tung.
Karlsruhe, 27. September.

Aus Anlaß der Reiſen des Reichsminiſters für die be
ſetzten Gebiete Dr. Wirth und des v e
miniſters Dietrich nach Baden ſind über Ausführungen
der beiden Herren durch

das halbamtliche Nachrichtenbüro
Mitteilungen verbreitet worden, die in einigen Bevölke
rungskreiſen lebhafte Verwirrung hervorgerufen haben.
Vorerſt einmal ſoll der Reichsminiſter Wirth in Freiburg
erklärt haben,

daß für das Weſtprogramm der Reichsregierung ins
geſamt zwei Milliarden Reichsmark zur Verfügung

geſtellt wurden.
Jedem Kenner unſerer Finanzverhältniſſe mußte es klar
ſein, daß daran überhaupt nicht gedacht werden konnte.
Vielmehr hat der Reichsminiſter Wirth erklärt, daß, wenn
alle Forderungen der Grenzländer berückſichtigt werden
follten, dazu ein Betrag von zwei Milliarden Mark
nötig ſei.

Es iſt aber niemals die Zuſicherung gegeben worden,

o naber Sie dürfen es

eigentlich nicht

in Nienberg-
der S Bohnemit Kathr e

miſcht!
Das ſchweckt ihm noch

beſſer als

reiner Wohnenkuſſee!

daß ein ſolcher Betrag zur Verfügung geſtellt werden
könnte und würde.

Alsdann hat der Reichsminiſter für Ernährung und
e rucheſt Dietrich in Karlsruhe geſprochen und aus
geführt,daß ſelbſtverſtändlich Kehl bedingungslos und total

geräumt würde.
Dieſe Ausführungen fanden mit Recht ſtärkſten Beifall der
Verſammlung. Umſo unverſtändlicher iſt es, wie der Ver
treter des halbamtlichen Nachrichtenbüros einen Bericht
herausgeben konnte, der die Worte des Reichsernährungs
miniſters in das Gegenteil verkehrte, indem behauptetwurde, der Keichsminiſter Dietrich habe erklärt, Kehl würde

nicht total geräumt.
Es wäre intereſſant, wenn einmal nachgeprüft werden
könnte, wie es kommt, daß derartige kataſtrophale Jrr
tümer verbreitet werden konnten. g. beteiligten
Kreiſen, insbeſondere in Vaden, hat dieſe Art der Be

richterſtatkung unliebſames Aufſehen erregt.

Wo tagt der Weltbank-Organiſationsausſchuß?
Berlin, 27. September. Es iſt bereits als en ſicher

anzuſehen, daß der r r e ie Bank fürJnternationale Zahlungen demnächſt in BadenBaden zuſam
mentreten wird. Eine Einladung des Gouverneurs der Bank
von Frankreich an die Notenbankpräſidenten zur Entſendung
von Vertretern dürfte in abſehbarer Zeit zu erwarten ſein.
Sobald die Notenbankpräſidenten die verſchiedenen Mitglieder
des Ausſchuſſes ernannt haben werden, wird der Gouverneur
der Bank von Frankreich in ſeinem und im Namen der anderen
Präſidenten die beiden amerikaniſchen Vertreter J. E. Reynolds
und M. A. Taylor formal ernennen.

Letzte Meldungen.
Gebrüder Sklarek verhaftet.

Berlin, 27. September. Die bekannten Berliner Renn
ſtallbeſitzer und Kaufleute Max, Leo und Willy Sklarek in
der Lottumſtraße in Berlin ſind von der Kriminalpolizei
verhaftet und ins Polizeipräſidium gebracht worden. Die
Verhaftung der drei Brüder erfolgte ganz plötzlich und
überraſchend. Das Berliner Polizeipräſidium erklärt auf
Anfrage, daß über den Grund der Verhaftung und die Un
terſuchungsergebniſſe keinerlei Mitteilungen gemacht wer
den könne. Die Verhaftung wird mit dunklen Finanzope
rationen, die in die Millionen gehen ſollen, in Verbindung
gebracht.

Am die Flugverbindung Berlin Mockau.
Dresden, 27. September. Wegen der Einrichtung einer

Luftfahrtlinie Berlin Mockau iſt die ſächſiſche Regierung
erneut beim Reichsverkehrsminiſter vorſtellig geworden.
Dieſer hat ſich bereit erklärt, den Flugverkehr zur Meſſe
über Mockau ſo weit als irgend möglich zu fördern, im
übrigen aber ſeinen ablehnenden Standpunkt wegen des
Linienverkehrs von Mockau nach Verlin zur Zeit aufrecht
erhalten. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die Vertretung
Sachſens im Verwaltungsrat der Reichsbahn zur Sprache
gebracht. Es iſt zugeſagt worden, daß Sachſen im Verwal
tungsrat der Reichsbahn nach Freiwerden der jetzt von
Ausländern beſetzten Sitze eine Vertretung erhält.

„Graf Zeppelin“ über Luzern.
Luzern, 27. September. „Graf Zeppelin“ überflog Lu

zern im herbſtlichen Sonnenglanz und wurde von der Be
völkerung, insbeſondere auch von den Schulen herzlich be
grüßt. Nachdem er eine majeſtätiſche Schleife über der
Stadt gezogen hatte, flog „Graf Zeppelin“ über den Vier
waldſtätter See nach dem Rütli und von dort nach Schwyz.

Vor einer Diskonterhöhung in Oeſterreich.
Wien, 27. September. Die Oeſterreichiſche Nationalbank

wird den Diskontſatz von 728 auf 81 von Hundert erhöhen.
Dieſe Maßnahme wird mit der gleichzeitigen Erhöhung des
Diskontſatzes in London begründet.
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Marie, die es nicht für nötig findet, einer Fremden
Einblick in Sauſenweins Fa milienverhältniſſe zu gewäh
ren, antwortet zurückhaltend.

„Ja, eine Tochter iſt da, Fräulein Gloria, aber die iſt
gleich nach des Vaters Tode weggezogen,“ antwortet ſie kurz.

„Glorig welch ſeltſamer Name!“ ſagt die Dame, „er
klingt nach Blumen gibt es nicht auch eine Blume, die
Glorioſa heißt?“

„Ja, gnädige Frau, und eben nach dieſer wurde unſer
Sonnenſchein getauft. Denn Herr Sauſenwein zog ſie da
mals zum erſtenmal, und gerade, als ſie ihre erſte Blüte
entfaltete, am dritten Auguſt, wurde das Kind geboren

Sie unterbricht ſich, denn draußen vor dem Glashaus
ertönen Schritte im Kies, und die Magd erkennt in dem
ſich ſuchend umblickenden Herrn Doktor Alfred Lott, der ſich
jetzt dem Wohnhaus haſtig nähert.

Aber auch die Dame in Trauer hat die Schritte ver
nommen und den Herrn draußen erblickt Sie erſchrickt ſicht
lich, rafft ihre Blumen und drückt der Magd eine viel
größere Geldnote in die Hand, als der Betrag für die
Blumen ausmacht. Dabei ſagt ſie unruhig: „Vitte, können
Sie mich nicht gleich hier irgendwo hinauslaſſen und mir
einen Weg aus der Gärtnerei weiſen wo ich Sabinenheim
und den Haupteingang vermeiden kann? Jch ſehe, daß Sie
noch Beſuch bekommen, und möchte nicht gern bemerkt
werden.“

Die Magd ſieht ſie verſtändnislos an. Sie begreift
durchaus nicht, warum die fremde Dame nicht geſehen wer
den will. Es iſt doch ſicher nichts Schlimmes, wenn man
Blumen e um ſie auf ein Grab zu legen?

Da aber ſagt die Dame in herriſcher Ungeduld: „Nun,
worauf beſinnen Sie ſich denn ſo lange? Es wird ja doch
wohl ſolch einen Weg geben

„Ja gewiß, aber
„Bitte, zeigen Sie mir den Weg!“
Eingeſchüchtert öffnet die alte Marie ein nach rückwärts

führendes Pförtchen und deutet auf einen ſchmalen Fuß-
ſteig, der zu dem tiefer liegenden Bachbett führt.

„Dort über den Steg, gnädige Frau, und dann rechts
am jenſeitigen Ufer entlang. Der Weg führt geradeaus
nach der Stadt.“

„Danke!“
Wie ein ſchwarzer Schatten gleitet die Fremde, von ihren

langen, dichten Kreppſchleiern umwallt, hinaus in die
Dämmerung.

Als ſich die Magd umwendet, ſteht ſie Alfred Lott gegen
über, der argwöhniſch und betroffen hinter der Trauer
geſtalt herblickt.

„Warum flieht Gloriag vor mir?“ fragt er dabei er
regt. „Warum laſſen Sie ſie hier hinaus, Marie, Sie
mußten mein Kommen doch ſchon bemerkt haben?“

„Es war nicht Gloria, Herr Doktor
„Wie nicht Gloria?“ unterbricht er die Magd ver

wundert. „Und ich hätte darauf geſchworen, daß es ihre
Geſtalt, ihre Art zu gehen war, die aber wer war es
denn
t e weiß es nicht. Eine fremde Dame, die Blumen
aufte.“

„Eine Fremde? Seltſam ſie kam mir ſo bekannt vor,
ich dachte beſtimmt, es ſei Gloria! Aber wo iſt Jhre junge
Herrin dann? Jch konnte ſie nirgends finden, und was
bedeutet das leere Haus?“

Die Magd, die ja längſt gemerkt hatte, daß ſich zwiſchen
dem jungen Doktor und Fräulein Sonnenſchein etwas an
geſponnen hat, ſieht ihn in ſcheuer Teilnahme an.

„Unſer Sonnenſchein iſt fort, Herr Doktor ſchon bei
nahe eine Woche.

„Fort? Wohin? Zu Frau Biegler?“
„Gott behütel Das wäre wohl die letzte, zu der ſie

ginge! Und wohin ſie iſt, weiß ich nicht, denn ſie will durch
aus nicht daß irgend S ihren Aufenthaltsort erfährt.
Das iſt eine lange Geſchichte, Herr Doktor die ich Jhnen
nicht in zwei Minuten erzählen kann auch weiß ich nicht

einmal, ob ich überhaupt reden darf? Vielleicht wäre es
Gloria nicht recht

„Doch, Sie müſſen reden, Marie! Alles müſſen Sie
mir ſagen. Jch habe ja ein heiliges Recht darauf, denn
Fräulein Sonnenſchein iſt meine Brautl!“

„Jhre Braut? Wirklich? Und ſie hat Jhnen nicht ge
ſchrieben? Nicht einmal Jhnen mitgeteilt, wohin ſie geht?“

„Nicht eine Silbe! Jch bin ja wie vor den Kopf ge
W Fort, ſagen Sie? Mein Gott, warum denn?

ohin? All das iſt ja ganz rätſelhaft!“
Marie ſchließt das Hinterpförtchen des Glashauſes ſorg

lich wieder ab, dann berichtet ſte, langſam neben Lott her
gehend, alles, was ſie weiß von dem Augenblick an, alsAlma Biegler unbarmherzig Glorias Herkunft enthüllte,
bis zu deren Verſchwinden.

Sie zeigt ihm auch Glorias Abſchiedszeilen an ſie und
erzählt ausführlich über die Umſtände jener Sommernacht
vor neunzehn Jahren, da fremde Hände das t unge
taufte Kind vor Sauſenweins Tür legten, wobei ſie nicht
zu erzählen vergißt, daß Sauſenwein einmal ſagte, Glorias
Mutter ſei eine vornehme Dame.

Jndes ſcheint Lott gerade auf dieſen Teil des Berichtes
wenig Wert zu legen.

Er ſagt:
„Es iſt ganz gleichgültig, ob Glorias Mutter eine vor

nehme Dame oder eine arme Magd war,“ ſagt er, „eine
pflichtvergeſſene, herzloſe Mutter war ſie jedenfalls und
doppelt ſchmachvoll, wenn ſie dabei wirklich den beſſeren
Ständen angehörte. Es iſt mir nun auch alles völlig klar.
Ein reines, ſtolzes Weſen wie Gloria mußte ſich nieder
geſchmettert fühlen durch den Makel, der ihrer Geburt nun
einmal in den Augen der Welt anhaftet. Sie ſchämt ſich
vor mir und will mich in übertriebener Liebe davor be
wahren, unter dieſen Umſtänden mein Wort einzulöſen.
Wie ſollte ſie nach der kurzen Zeit unſerer Verlobung auch
die Größe meiner Liebe ermeſſen können? Woher wiſſen,
daß es mir gerade unter dieſen Umſtänden nun doppelte
Seligkeit gewähren wird, ihr Namen und Heimat zu geben.

Sie haben wirklich Leine Ahnung, wohin ſie ſich ge
wandt haben kann, Marie?“Nicht die leiſeſte, Herr Doktor!“ (Fortſetzung folat.)



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 227. September 1929

Der Beſuch des Rundfunkwerbewagens. Einer
der Werbewagen der Reichsrundfunkgeſellſchaft, deſſen Bau
und Einrichtung ſchon vor Wochen in der Preſſe eingehend
geſchildert worden war, wird in Kemberg am 29. Sept.
1929 eintreffen und ein Abendplatzzkonzert veranſtalten.
Der Wagen iſt mit einer Empfangsanlage ausgerüſtet
und bringt die Abenddarbietungen der Mirag durch einen
Rieſenlautſprecher zu Gehör.

Rentenbankzinſen. Nach einer Bekanntmachung des
Finanzamts in Wittenberg iſt die 2. Halbjahresrate an
Rentenbankzinſen für 1929 am 1. Oktober 1929 fällig.
Für dieſe Steuerart iſt keine Schonfriſt vorgeſehen. Bei
verſpäteter Zahlung werden Verzugszinſen von jährlich
1090 erhoben. Bei Nichtzählung wird der geſchuldete
Betrag nach Ablauf von 7 Tagen durch Poſtnachnahme
eingezogen. Falls dieſe nicht eingelöſt wird, erfolgt Ein
ziehung durch den Vollziehungsbeamten des Finanzamts
auf Koſten des Steuerpflichtigen. Zahlungspflichtig iſt
nur, wer bisher Rentenbankzinſen gezahlt hat. Die Steuer
zahler werden nochmals auf den bargeldloſen Zahlungs
verkehr hingewieſen. Die Finanzkaſſe hat die Poſtſcheck
konto Nummer 8016 beim Poſtſcheckamt in Magdeburg.
Zahlkarten ſind bei den Ortsbehörden zu haben.

Kurſächſiſcher Handwerkertag. Der Mitteldeutſche
Handwerkerbund, die größte Organiſation des Handwerks
in Mitteldeutſchland, ruft das geſamte Handwerk und Ge
werbe im Oſten des Regierungsbezirks Hälleg- Merſeburg
zu einem Kurſächſiſchen Handwerkertag für Sonntag, den
6. Oktober, nach Wittenberg auf. Im Mittelpunkt dieſer
bedeutſamen Handwerkertagung ſteht die öffentliche Hand
werkekkundgebung am Sonntag Nachmittag, für die der
ſächſiſche Finanzminiſter Weber-- Dresden den Hauptvor-
trag über das Thema Wirtſchafts und finanzpolitiſche
Zeitfragen in ihrer Bedeutung für das Handwerk“ über
nommen hat. Bundespräſtdent Geßner Erfurt wird in
einer Ausſprache auf die Bedeutung der preußiſchen Kom
munalwahlen vom 17. November für Handwerk und Ge-
werbe hinweiſen.
Vormittag eine Führerbeſprechüng voran, in der wichtige
organifatoriſche Fragen erörtert werden Alle Vorberei
tungen ſind im Gange, um den Kurſächſiſchen Hand
werkertag zu einer eindrucksvollen Kundgebung des hand
werkerlichen Berufsſtandes zu geſtälten.

Unberechtigter Bezug von Arbeitsloſenunter
ſtützung ſtrafbar. Es dürfte nicht genügend bekannt ſein,
daß der unberechtigt Bezug von Arbbeitsloſenunter
ſtützung nicht nur einen Anſpruch auf Rückzählung der
unrechtmäßig bezogenen Beträge zur Folge hat, ſondern
außerdem auch ſtrafbar ſein kann. In letzter Zeit ſind
in verſchiedenen Fällen gerichtliche Verurteilungen wegen
betrügeriſcher Jnanſpruchnahme der Arbeitskoſenunterſtützung

erfolgt. Dabei handelt es ſich auch um Fälle, in denen
ein Arbeitsloſer Gelegenheitsarbeit verrichtete, ohne hiervon
dem Arbeitamt Mitteilung zu machen. Die Verurteilung
erfolgt in ſolchen Fällen zu empfindlichen Geld bezw.
Freiheitsſtrafen.

Kartoffelſtückgutverkehr im Herbſt. Um eine mög
lichſt glatte Abwicklung des zu erwartenden Kartoffelſtück
gutverkehrs zu erreichen und die Zahl der Unregelmäßig-
keiten einzuſchränken, iſt bei Annahme, Verladung und
Beförderung dieſer Sendungen folgendes zu beachten: 1.
Verpackung. Als Verpackung dürfen nur Körbe und Kiſten
oder Säcke aus Jute, Hanf oder Flachsgewebe verwendet
werden. Säcke müſſen mit haltbaren Stricken, nicht Stroh
ſeilen, feſt und ſo zugebunden ſein, daß ein zum Anfaſſen
dienender Kropf gebildet wird 2. Bezeichnung. Die
einzelnen Stückgüter ſind haltbar, deutlich und in einer
Verwechslung ausſchließenden Weiſe zu bezeichnen. Die
Bezeichnungen ſind in Gegenwart des Verſenders zu prüfen.
Aeltere Bezeichnungen, die nur zu Verſchleppungen oder
Verwechslungen führen, müſſen entfernt ſein. Mangelhafte
Bezeichnungen, bei denen von vornherein mit der Möglich
keit gerechnet werden muß, daß ſie in Verluſt geraten, ſind
zurückzuweiſen. Außerdem iſt bei den Verſendern dahin
zu wirken, daß ſie einen Zettel mit der vollſtändigen An
ſchrift des Empfängers in das Innere des Frachtſtückes
legen. 3. Ausfüllung der Frachtbriefe Die Frachtbriefe
müſſen die genaue Anſchrift des Empfängers, die richtige
Bezeichnung des Empfangsbahnhofs und einen jeden Zweifel
ausſchließenden Vermerk darüber enthalten, ob das Gut
bahnlagernd verſandt wird oder nicht Die Angaben über
Zeichen und Nummern müſſen genau mit der Bezeichnung
der Stückgüter übereinſtimmen.

Ein neuer Ramon Novarro. Ramon Novarro iſt
heute der bekannteſte Filmſchauſpieler der Welt. Man
kennt ſeinen Ben Hur ebenſo in Tokio wie in Honolulu.
Sein Karl Heinz in „AltHeidelberg“, dem wunderbaren
Ernſt-LubitſchFilm, hat alle Hoffnungen, die man auf
dieſen einzigartigen Schauſpieler ſetzte, vollends erfüllt,
und ſo ſind wir immer neugierig, wenn wir von einem
neuen RamonNovarroFilm hören. „Pflicht und Liebe“
heißt dieſer neue Film, den das Kino des „Blauen Hecht“
am Sonntag herausbringt. „Pflicht und Liebe“ führt
uns in eine romantiſche, exotiſche Gegend nach Singapore,
zeigt das Hafenviertel dieſers intereſſanten Hafenſtadt und
iſt erfüllt mit dramatiſchen Begebenheiten, wie ſelten ein
Bildwerk dieſer Art. Erneſt Torrence, Joan Crawford
und Anna May Wong ſpielen neben Ramon Novarro
die Hauptrollen in diefem von der M-GM herausge
brachten Film.

Bitterfeld. Der Herr Stadtrat liquidiert. Eine merk
würdige Auffaſſung von ſeinen ehrenamtlichen Pflichten
ſcheint der hieſige Stadtrat Eckartsberg zu haben, der von
Beruf Rechtskonſulent iſt und als Magiſtratsdezernent das
Wohnungsamt betreut. In der geſtrigen Stadtverordneten
ſitzung wurden von einem Stadtverordneten, der übrigens
Herrn Eckartsberg politiſch nicht allzu fern ſſteht, einige
Fälle mitgeteilt, die dartun, daß Stadtrat Eckartsberg
Wohnungsſuchende, die ihn auf dem Rathauſe nicht an
getroffen hatten, und ihn in ſeiner Privatwohnung wäh-
rend der Geſchäftszeit aufſuchten Rechnungen „für Be

Der Kundgebung geht ſam Sonntag

mühungen in Jhrer Wohnungsangelegenheit“ ſchickte und
auch drohte, dieſe Rechnungsbeträge gerichtlich eintreiben
zu laſſen. Stadtrat Eckartsberg ſtellte ſich auf den Stand
punkt, daß er ein Recht habe, eine Entſchädigung zu fordern,
wenn Leute in ſeine Wohnung kämen und ihm. die Zeit
für ſeine Berufsgeſchäfte nähmen. Magiſtrat und Stadt
verordnetenverſammlung haben zu der reichlich ungewöhn-
lichen Angelegenheit noch keine Stellung genommen.

Magdeburg. Noch keine für dieSchiffahrt. Obwohl die Regenfälle der letzten Tage
hier und da Veranlaſſung waren, daß der Waſſerſpiegel der
Elbe um einige Zentimeter geſtiegen iſt und auch die Saale
an einzelnen Staättonen einmal für einen oder zwei Tage
ein paar Zentimeter Wuchs meldete, ſo kann deswegen von
einer Beſſerung der ſtark bedrängten Schiffahrt noch nicht
geſprochen werden. Jm Gegenteil machen ſich trotz der an
erkennenswerten Tätigkeit der im Mittel und Anterlauf
eingeſetzten Bagger immer neue Schwierigkeiten bemerkbar.

Magdeburg. Folgenſchweres Verkehrsun-
glüſck. Bei KleinOſchersleben fuhr ein Oſcherslebener
Laſtkraftwagen in einen Bierwagen der Hadmerslebener
Brauerei, Der Laſtkraftwagenführer hatte nicht abgeblen
det, und der ihm entgegenfahrende Kutſcher des Bierwagens
wußte dem grellen Schein des Autolichts nicht richtig aus
zubiegen. Mit voller Kraft fuhr der Laſtkraftwagen in das
Bierſuhrwerk hinein und zertrümmerte den Wagen. Der

Kinounternehmer Weinrich aus Oſchersleben, ſein erwachſe
ner Sohn und der Schloſſer Siebert aus Oſchersleben waren
die Jnſaſſen des Laſtkraftwagens. Siebert war ſofort tot,
der junge Weinrich erlitt einen ſo ſchweren Schädelbruch,
daß er ſterbend in das Krankenhaus eingeliefert wurde,
Weinrich ſelbſt und der Bierkutſcher kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

Merſeburg. Jm Kampf mit lichtſcheuem Ge
ſindel. Zur Nachtzeit trieben Einbrecher in der Stadt
ihr Unweſen Ein Wächter der Halliſchen Wach und Schließ-
geſellſchaft traf beim Betreten des Grundſtückes der Michel
Brikett-Verkaufsſtelle in der Nulandtſtraße auf einen
Mann, der ihm mit einer Eiſenſtange entgegenkam. Auf
den Anruf des Wächters ergriff er die Flucht und ſprang
über einen Zaun, wo noch zwei Männer ſtanden. Kurz
darauf traf der Wächter wieder zwei Mann. Einer ſtand
an der Straßenecke Schmiere, der andere kam aus dem
Laden der Firma Engel geſprungen. Bei der Verfolgung
des Flüchtenden wurde der Wächter von ihm beſchoſſen,
Glücklicherweiſe verfehlte der Schuß jedoch ſein Ziel.

Halle. Zwiſchen Himmel und Erde. Glück im
Unglück hatte der Sohn eines Geſchäftsinhabers von der
Leipziger Straße. Der junge Mann war auf das Dach
des väterlichen Hinterhauſes geſtiegen, um ſich über den
Stand der dort vorgenommenen Ausbeſſerungsarbeiten zu
unterrichten Dabei kam er auf dem ſanft abſteigenden
Dachſtuhl ins Rutſchen. Während des Fallens gekang es
ihm jedoch, ſich an der querlaufenden Dachrinne mit den
Händen feſtzuhalten. So ſchwebteeer minutenlang zwiſchen
Himmel und Erde, bis auf ſeine Hilferufe hin ein Haus
bewohner mit einer langen Leiter herbeieilte und ihn aus
ſeiner gefahrvollen Lage befreite.

Vergen a. D. Sell biſt v erſt ümmelung. Bekannt-
lich wurde Ende Juli von einem Ueberfäll auf einen Wan
derburſchen berichtet, dem eine ſchwere Verletzung am
Unterleib beigebracht worden war. Jetzt hat ſich, nachdem
die Suche nach den Tätern ergebnislos war, heräusgeſtellt,
daß der Wanderburſche ſich die ſchweren Verletzungen ſelbſt
beigebracht hatte.

Bernburg. Vom Fährendrahtſeilgetroffen.
Bei Großwirſchleben zerſprang das Drähtſeil einer Fähre
in dem Augenblick, als ein Schleppzug die Saale Hinauf-
fuhr. Das Seil fiel auf einen Kahn und verletzte dort einen
Mann der Schiffsbeſatzung ſchwer am Kopf. Außerdem trug
er eine klaffende Wunde am Oberarm davon.

Naumburg. Eine Unart die ſich wieder bit-
ter gerächt hat. An dem Hauſe der Geſchwiſter von
Kaphengſt drangen ſtarke Rauchwolken. Feuerwehrleute und
Polizei eilten ins Haus und fanden in der Küche die jüngere
der beiden Schweſtern völlig verbrannt tot vor dem Herde
liegen Die Unterſuchung ergab, daß die Dame Spiritus
in die Grude gegoſſen hattke, um das Feuer anzufachen. Da
bei war die Spiritusflaſche explodierk und die Unglückliche
his zur Unkenntlichkeit verkrannt worden.

Dresden. Hausbeſitzertagung. Aus Anlaß des
in dieſen Tagen in Berlin abgehaltenen Jnternationalen
Haus und Grundbeſitzerkongreſſes and in Dresden unter
dem Vorſitz des Rechtsanwalts Kohlmann eine Konferenz
der Mitglieder der Arbeitsgemeinſ aft der mitteleuropäi
ſchen Hausbeſitzerverbände ſtatt. Gegen einen für den Ber
liner Kongreß vorliegenden Antrag, der mehr oder weniger
die Sozialiſterung auf dem Gebiete der Wohnungsvermitt
lung anſtrebt, wurde lebhaft Einſpruch erhoben. Ferner
wurde über die r der Arbeitsgemeinſchaft ge
ſprochen und hierbei die Einbezirkung der Hausbeſitzer von
Bulgarien und Rumänien begrüßt. Weiter ſprachen Dr.
Dvorak (Brünn) über die Verhältniſſe in der Tſchecho
ſlowakei, Präſident Moißl vom Wiener Zentralverband
über die öſterreichiſchen Verhältniſſe. Jn bezug auf die
Frage der Hochantennen wurde betont, daß die Beſtim
mungen in den einzelnen Ländern ſehr verſchieden ſeien.
Jm übrigen diente die Ausſprache im weſentlichen der Vor
bereitung für den großen internationalen Kongreß.

Chemnitz. „Graf Zeppelin will das weſtliche Erzgebirge gehen Nach einer privaten
Mitteilung des Kapitäns Flemming in Friedrichshafen an
Verwandte in Lobenſtein wird das Luftſchiff „Graf Zep-
pelin“ bei ſeiner nächſten Fahrt auch über das weſtliche
Erzgebirge fliegen, ſofern nicht unvorhergeſehene Hinder-
niſſe eintreten.

Weimar. Bei der Feuersbrunſt in Eiſchleben
bei Jſchtershauſen wurde eine furchtbare Entdeckung ge
macht. Jm Schutt der Brandſtätte fanden die Löſchmänn
ſchaften die Leiche des 17jährigen Sohnes des Beſitzers. Sie
war vollſtändig verkohlt. Polizeiliche Anterſuchungen wur
den ſofort angeſtellt. Gerüchtweiſe verlautet, daß der junge
Mann das Feuer ſelbſt angezündet habe, worauf er ſich in
der Scheune ſeines Vaters erhängte.

Gotha. Der neue Oberſtagtsanwalt. Siche
rem Vernehmen nach wird die ſeit längerer Zeit verwaiſte
Stelle des Oberſtaatsanwalts beim Landgericht Gotha, die
zuletzt in den Händen des verſtorbenen Oberſtaatsanwalts
Hartmann war, mit dem 1. Oktober wieder beſetzt werden.
Von dieſem Zeitpunkt ab übernimmt Staatsanwaltſchafts
rat Daßler-Gera die Geſchäfte des Oberſtaatsanwalts beim
hieſigen Landgericht.

Heldrungen. 155 wollen Bürgermeiſter
werden Die Bewerbunggsfriſt für die Bürgermeiſter
ſtelle war am 21. September abgelaufen. Es haben ſich
nicht weniger als 155 Bewerber gemeldet. die zumeiſt Ober

Summe iſt abhängig von dem Eintrittsalter.

verwaltungsbeamte, Stadtoberſekretäre und Volkswirte
ſind. Bei der der Stelle im Jahre 1924 waren
im ganzen 120 Bewerber zu verzeichnen.

Gerſtungen. Sommerbilanz und Fiſchzucht.Der diesjährige warme Sommer iſt r die gibt in der

Werra von großem Nutzen geweſen. Ueberall konnte feſt
geſtellt werden, daß ſich infolge der Wärme die Fiſchbruten
außerordentlich günſtig entwickelt haben. Noch nie in den
letzten Jahren wurde im mittleren Werratale eine ſo große
Maſſe von jungen Fiſchen feſtgeſtellt wie heuer. Da in den
vergangenen Jahren infolge der Einwirküngen der Ab
wäſſer induſtrieller Anlagen der Fiſchbeſtand der Werra
ſehr zurückgegangen war, hofft man, daß der frühere Fiſch
um bald wieder auf der alten Höhe angelangt ſein
wird.

Zeppelins Schweizerfahrt.
Vegeiſterte Begrüßung des Luftſchiffes in Genf.

o Berlin, 26. September.
Die Schweizerfahrt des deutſchen Großluftſchiffes ging

bei prachtvollem Wetter vonſtatten. Etwa dreieinhalb
Stunden nach erfolgtem Start in Friedrichshafen, alſo um
12 Uhr, erſchien der Luftrieſe über der Völkerbundsſtadt
Genf. Das bevorſtehende Eintreffen des Luftſchiffes hatte
ſich durch die ganze Stadt wie ein Lauffeuer verbreitet.
Das Luftſchiff flog von Lauſanne kommend direkt auf das
Genfer Sekretariat des Völkerbundes zu und machte bei
langſamer Fahrt in geringer Höhe eine große Schleife über
der Stadt, um ſodann über dem See in Richtung Montreux
zu verſchwinden.

Es war dies das erſtemal, daß „Graf Zeppelin gm
Tage Genf einen Beſuch abſtattete. Helle Begeiſterung löſte
das Luftſchiff aus, als man den ſilbernen Rumpf, von der
Sonne beſtrahlt, in allen Einzelheiten, die Kabinen u
die Auſſchriften klar erkennend, über der Stadt ſah. Die
Fenſter und Balkone des Völkerbundsſekretarigts waren
dicht von der Beamtenſchaft des Sekretariats beſetzt, die
mit offenſichtlicher Begeiſterung dem Schauſpiel beiwohnten.

Am 1. Oktober wird die Schweizer Reiſe wegen des vor
handenen ſtarken Jntereſſes wiederholt werden. Der Beſuch
Berlins iſt nunmehr endgültig auf Sonnabend, 5. Ok
tober, feſtgeſetzt worden. Das Luftſchiff wird die Reichs
hauptſtadt etwa 4 Uhr nachmittags erreichen.

Allgemeine Arbeitsmarktlage des Arbeitsamtsbezirks
Wittenberg vom 19. 9. bis 25. 9. 1929.

Die rückläufige Bewegung auf dem Arbeitsmarkt ſetzte ſich
insbeſondere bei den männlichen Arbeitſuchenden verſtärkt fort.
Vor allem waren es die Berufsgruppen Metallgewerbe, Holz und
Schnitzſtoffgewerbe, Baugewerbe und Lohnarbeit wechſelnder Art,
die den Arbeitsmarkt erheblich belaſten. Einen Abgang von 137
ſtand ein Zugang von 300 Arbeitſuchenden gegenüber. Auftrags-
mangel iſt die Urſache der Verſchlechterung.

Die Zahl der männl. Arbeitfuchenden ſtieg von 1022 auf 1188
die der weibl. von 303 auf 309.
Landwirtſchaft. Jn der Landwirtſchaft ließ der Bedarf an ſtändigen

männlichen und weiblichen Arbeitskräften nach. Für die Kartoffel
ernte wurden eine Anzahl Frauen und Mädchen verlangt, die
geſtellt werden konnten.

Metallgewerbe. Der Bedarf an Facharbeitern war nur gering.
Dagegen kam es zu Entlaſſungen von Schloſſern und Schmieden.

Holz und Schnitzſtoffgewerbe. Für Bautiſchler war die Arbeits
marktlage gut. Möbeltiſchler kamen vereinzelt zu Entlaſſungen.

Baugewerbe. Es trat ein weiterer Rückgang ein. Wenn auch
vereinzelt Bedarf an Facharbeitern beſtand, wie Maler, Maurer
und Ofenſetzer ſo wirkten die Entlaſſungen von Maurern und
Zimmeren belaſtend auf den Arbeitsmarkt.

Häusliche Dienſte. Jm Gaſtwirtsgewerbe, ſowie in Privat beſtand
Bedarf an Mädchen mit Kochkenntniſſen. Wenn es auch an
ſolchen Kräften mangelt, ſo könnten doch einige Vermittlungen
getätigt werden. Für jüngere Mädchen, Aufwärtungen und
Waſchfrauen fehlt es nach wie vor an Stellen.

Lohnarbeit wechſelnder Art. Erhebliche Entlaſſungen aus den
verſchiedenſten Betrieben wurden vörgenommen. Die Unter
bringungsmöglichkeiten ſtanden demgegenüber in keinem Ver
hältnis. Zu Erdarbeiten konnten ca 25 Arbeiter vorübergehend
Beſchäftigung finden.

Chemiſche Induſtrie. Die Sprengſtoffinduſtrie leidet unter Mangel
an Aufträgen. Die Stickſtoffinduſtrie nahm größere Entlaſſungen
vor.

Keramiſche Jnduſtrie. Die Ziegeleien ſind noch gut beſchäftigt. Es
beſtand auch einiger Bedarf an Arbeiterinnen. Die Arbeits
marktlage der Feinkeramik ſcheint ſich durch Eingang von Weihnachts
aufträgen zu beleben.

Schokoladeninduſtrie und Margarineherſtellung. Es trat eine Be
lebung durch Eingang von Aufträgen beſonders bei der Schokoladen
induſtrie ein.

Evangeliſche Sterbevorſorge.
Schon wiederholt iſt auf die evangeliſche Sterbevor

ſorge hingewieſen worden, die es den Gliedern der evan
geliſchen Kirche ermöglichen ſoll, für ein würdiges Begräbnis
Sorge zu tragen und den Angehörigen die Koſten dafür
abzunehmen oder zu erleichtern. Jeder evangeliſche Chriſt
im Alter von 7 bis 80 Jahren wird aufgenommen. Der
geringſte Monatsbeitrag beträgt 50 Pfg. Die verſicherte

Wer ein
Mehrfaches von 50 Pfg. monatlich zahlt, erwirbt ſich in
demſelben Maße das Recht auf ein Mehrfaches der aus
zuzahlenden Beträge. Wenn beide Eltern der Vorſorge
deitreten, ſo gelten die Kinder vom 2. bis 16. Lebensjahre
ohne beſonderen Beitrag als mitverſichert. Bei Tod durch
Unfall kommt die doppelte Summe zur Auszahlung. Die
Beiträge werden monatlich abgeholt Dieſe Art der
Vorſorge hat überall Anklang und Aufnahme gefunden
und verdient unſer vollſtes Vertrauen. In Bad Schmiede
berg ſind in 4 Wochen 440 Mitglieder beigetreten in
Wittenberg gehören 1700 dazu, in Zahna 330. In dieſen
Tagen kommt Herr Scheel aus Magdeburg hierher, um
für dieſes Hilfswerk unſerer evangeliſchen Kirche Mitglieder
zu werben. Er wird alle Haushaltungen beſuchen. Es
wird gebeten, dieſer Einrichtung ſich recht zahlreich attzu
ſchließen. Schon eine Monatszahlung erwirbt das An
recht auf volle Auszahlung des Sterbegeldes.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 29. September (18. nach Trinitatis)

Kollekte für den Zentralausſchuß für Innere Miſſion.
Kemberg.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßmus.
Gommlo

Nachm. 2 Ahr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Aßmus.
RottaVorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Propſt Bertram.
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Anzuiht und Pflege des Rhododendron.
Von H. Schmidt-Deſſau, ſtaatl. dipl. Gartenbauinſp.

(Mit 2 Abbildungen.)
Seit zwanzig Jahren ſind die Rhododendren

ein eiſerner Beſtand unſerer Garten und Park
anlagen geworden. Nur dreißig Jahre liegen die
erſten Anpflanzungsverſuche zurück. Es iſt dies
dem verdienſtvollen Streben von T. J. Rudolf
Seidel, Grüngräbchen (Sachſen), zu verdanken,
denn es hat ſicherlich vieler züchteriſchen Mühen
bedurft, um Rhododendron pönticum aus dem
Orient, wie auf der

des Samens, der von guten in unſerem Klima
widerſtandsfähigen Arten geſammelt ſein muß,
geſchieht im Februar bis März in Schalen,
welche im temperierten Gewächshauſe nahe unter
Glas aufgeſtellt werden müſſen. Dauerndes
gleichmäßiges Friſchhalten der Ausſaaten und
eine gute Beſchattung der Keimpflanzen bei
Sonnenſchein ſind die erſten wichtigſten Vor
bedingungen. Haben die Pflänzlinge eine Höhe
von 6 mm erreicht, werden ſie pikiert und im
Miſtbeetkaſten allmählich abgehärtet, worauf
die Auspflanzung ins Freie erfolgen kann.

pyrenäiſchen Halbinſel
heimiſch, und Rhodo-
dendron Catawbiense
aus Nordamerika un
ſeren klimatiſchen Ver
hältniſſen anzupaſſen.
Der bitterkalte Winter
1928,/29 bewies, daß
die richtig gepflanzten
und gepflegten Rho
dodendren Arten abſo
lut winterhart waren.
Dies muß in uns allen
den Wunſch auslöſen,
ſolche deutſchen Hoch
züchtungen in jedem

Garten einzuführen und
liebevoll zu pflegen.

»Neben Seidel Grün
gräbchen ſind es die
Baumſchulen in Oſt
friesland, HeſſeWeener
mit dem größten Arten
reichtum (200), die

z. Z. deutſche Maſſen
anzucht treiben. Die
hier genannten Firmen
können dort zum Be
zuge empfohlen werden,
wo am Orte nicht gute
Pflanzen zu kaufen
ſind. Sicher werden
Preisliſten koſtenlos ge
liefert. Wenn wir uns
mit der Frage der An
ſchaffung von Rho
dodendren befaſſen, ſo
ſchreckk wohl manchen zunächſt der hohe
Anſchaffungspreis ab. Er tut dies, ohne daran
zu denken, daß es ſich hier um eine Pflanze
handelt, die Sommer und Winter erfreut und
die, wenn ſie als fertige Ware in den Handel
gelangt, mehr als die doppelte Zahl von Jahren
hinter ſich hat wie ein Blütenſtrauch in an
nähernd gleicher Größe und Wirkung. Deshalb
erſcheint es mir wichtig, im nachfolgenden einen
kurzen überblick über die ſchwierige Anzucht
der Rhododendren zu geben.

Die Vermehrung geſchieht durch Samen,
durch Stecklinge, Veredlung und Ableger. Nur
eine gut geſchulte gärtneriſche Kraft wird den
hohen Kulturanforderungen gerecht. Die Ausſaat

Widerſtandsfähigkeit in ganz beſonderen
Maße geeignet. Das Edelreis wird aufgebracht
durch Pfropfen in den Spalt, Sattelpfropfen
im Januar bis März, Seitenpfropfen im Auguſt,
oder durch Ablaktieren. Alle veredelten Pflanzen
müſſen unter ſtrengen Abſchluß gegen Luft
zutritt geſchützt werden, und auch zu früh ge
löſte Verbände haben das Eingehen der Ver
edlungen zur Folge. Die einfachſte Vermehrung,
die auch Sortenechtheit garantiert, iſt die durch
Ableger. Hierzu iſt ein größerer Beſtand gut
zu unterhaltender Mutterpflanzen notwendig

Sachgemäße Kreu

Abbildung 1. Rhododendren in der Landſchaft.

Die Stecklingsvermehrung findet etwa im
Juli, je nach Ausbildung des Jahrestriebes,
ſtatt. Das Holz darf nicht zu alt ſein, weil
die Stecklinge größtenteils aus der Oberhaut
der Rinde Wurzeln bilden. Die Lufttemperatur
und die Bodenwärme müſſen 10 Grad betragen.
Die Stecklinge bleiben bis zum Bewurzeln
unter Glasglocken und werden erſt dann gelüftet.

Die Vermehrung durch Veredlung iſt be
ſonders ergiebig und wichtig, weil wir hierbei auf
Sortenechtheit garantieren können. Als Unter
lagen kommen in Frage die Sämlinge von Rho-
dodendron ponticum und Rhododendron ar-
boreum (aus dem nördlichen Jndien). Ferner ſind
Catavybiense- Sämlinge wegen ihrer größeren

zung und Zuchtwahl
hat uns einen unge
heuren Artenreichtum
beſchert, der dem ver
wöhnteſten Farben
geſchmack gerecht wird.
Neben Rhododendron-
arboreum und Cataw-
biense Hybriden ſind
es die niedrigen Rho-
dodendron-caucasium-
Hybriden, die ſich neuer
dings für die halb
ſchattigen Lagen unſerer

Steingärten hervor
ragend eignen. Wir
ſehen alſo: Rhododen
dronſchönheit iſt nicht
nur im Park, ſondern
hinab bis zum kleinſten
Gärtchen möglich.

Obgleich das Jugend
ſtadium dieſer Pflanzeu
arten gewiſſe Schwie
rigkeiten in ſich birgt,
iſt es um ſo erfreulicher,
daß im vorgeſchrittenen
Alter die Pflege bei
geſchickter Pflanzung
einfacher iſt. Die ge
eignetſte Pflanzzeit
iſt September bis
Oktober oder April
bis Mai. Stets muß
ein Schutz gegen Zug
luft und Nordwinde
am Standort vor

handen ſein. Die Vorbereitung der Pflanz
grube iſt das Wichtigſte (ſiehe Abbildung 24
Neupflanzung). Die Annahme, daß Rhododen
dron nur Moor, Laub oder Heideerde verlangt,
iſt völlig unzutreffend. Unbedingt wichtig iſt
ein nahrhaftes, lockeres Erdreich. Ton, Lehm
und Kalkboden ſind zu verwerfen, Wie in der
Skizze angedeutet, muß wegen der Boden
feuchtigkeit der Ballen in eine Grube gepflanzt
werden, alſo tiefer zu ſtehen kommen wie das
umgebende Gelände. Vor dem Einpflanzen
ſind die Ballen unmittelbar nach der Ankunft
in einen Kübel mit Waſſer zum Durchtränken
zu ſtellen, denn trocken eingebrachte Ballen
pflanzen ſind dem ſicheren Untergange geweiht.

39 25.--29. 9.



Nachdem das Pflanzloch in ſeinem untkerſten
Teile mit verrottetem Kuhdünger gefüllt iſt,
pflanzt man, umgeben von vorbereitetem guten

oden den Ballen hinein und ſchlemmt ergiebig
ein. Mit dem Erwachen der Knoſpen ſetzt die
Vegetation ein und damit iſt zur Förderung
des Triebes bis zum Abſchluß der neuen
Knoſpenbildung eine gute, den Zeitverhältniſſen
entſprechende Bewäſſerung notwendig. Etwa
Mitte Juli ſind die Blütenknoſpen für das
nächſte Jahr fertig, und nun muß das Gießen
nachlaſſen, denn ſonſt kann es ſehr leicht ge
ſchehen, daß die fertige Blütenknoſpe zum
Schaden der Pflanze noch in dem Jahre des
Anſatzes als Blume erſcheint. Nach dem Früh-
jahrsflor ſind die alten zuſammengefallenen
Blütenſtände auszubrechen, um nicht die jungen
Pflanzen unnütz durch Samenanſatz zu ſchwächen.
Älteren Pflanzen gebe man im Herbſt zur
Kräftigung für das nächſte Jahr einen Dung-
guß und bedecke bei Eintritt der erſten anhaltenden
Froſttage den Ballen handhoch mit Laub und
gebe den Dungpflanzen einen Schirm aus Fich
tenreiſig (ſiehe Abb. 2b Winterſchutz). Gleich
zeitig ſchützt dieſer Schirm gegen Schnee und ver
nichtende Frühjahrsſönnenſtrahlen. Haben wir
dieſen Schutz nicht errichtet, dann iſt es im
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Winter notwendig, den Schnee von den Zweigen
zu ſchütteln, um das Abbrechen von Aſten zu
verhüten. Mit dem eintretenden Frühjahr iſt
das Laub von dem Ballen zu nehmen, damit
die Näſſe einziehen kann. Man erſetze das
Laub durch eine ſchwache Schicht verrotteten
Stalldüngers und grabe flach um. Das Düngen
und Jauchen friſch gepflanzter Ware iſt ent
ſchieden ebenſo zu verwerfen wie das Auf
bringen von Kalk auch bei älteren Pflanzen.
Sehr wohl fühlen ſich die Rhododendren unter
Schirm von Eichen am Bache (ſiehe Abb. 1),
doch ſorge man, daß ſolche alten Beſtände den
Rhödodendren nicht die Nahrung entziehen.
Deshalb iſt das Wurzelabſtecken bei nahrung
ſuchendem Schirmbeſtänd notwendig.

Während wir früher nur die Rhododendren
in Kiſten und Bretterverſchlägen verpackt über
winterten, ſo hat ſich neuerdings ſolcher Schutz
nicht nur als überflüſſig, ſondern ſchädlich ge
zeigt. Die Kälte dreht zwar die Blätter
zuſammen, aber völlig unbeſchadet breiten ſie
ſich bei wärmerem Wetter wieder aus. Ein
Hauptvorzug der Rhododendren beſteht darin,
daß ſie infolge ihres glatten, ledrigen Blattes
völlig widerſtandsfähig ſind gegen Rauch und
Staub der Stadt und gerade deshalb müſſen
wir Rhododendren mehr als bisher in den
Halbſchatten geſchützter Vorgärten bringen.
Und welches wären wohl die ſchönſten?

Cunninghams white, weißCaractacus, lebhaft purpurkarmin e

Oatawbliense, lila
Rhododendron canadense, violett roſa, Felſen

roſe, niedrig.
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widerſtandsfähig gegen Wildverbiß ſind, wird
auch vom neuzeitlichen Forſtmann vollauf ge
würdigt. Geſchloſſene Beſtände werden in
feuchten Moorſchlenken erzielt, und damit wird
eine weſentliche Bereicherung unſeres Heimat
bildes herbeigeführt.

Einiges über Maſt, Vieh
und FHreßpulver.
Von Dr. H. Gernhardt.

Unter allerhand ſchön klingenden Phantaſie
namen werden den Landwirten häufig Prä
parate angeboten, die entweder beſonders gute
Ausnutzung des Futters bewirken, ſchnelle Maſt

ſteigern ſollen, oder aber auch als Vorbeugungs
und Heilmittel für Krankheiten empfohlen werden.
Die „hervorragende Wirkung“ dieſer Mittel wird
oft in anerkennenden Schreiben aus den Ver
braucherkreiſen und umfangreicher Reklame be
ſcheinigt und beſtimmt nicht ſelten Landwirte, die
angeprieſenen Präparate auch im eigenen Betriebe
zu verwenden. Derartige Futterausnutzungs
und Verwertungsverſuche ſind ohne genaue wiſſen
ſchaftliche Uberwachung nicht einwandfrei durch
zuführen, und man tut gut daran, jenen „Reklame
gutachten“ mit der nötigen Portion Mißtrauen
zu begegnen. Wohl immer wird man auf ſolchen

SohneSTAMGENGS RüST l
gfryricrire nie ehe

r hne S

S

b Winterſchutz
Abbildung 2. Die Behandlung der Rhododendren am Standort.

Reklameſchriften ähnlich günſtige Urteile berufener
landwirtſchaftlicher Organiſationen und der Fach
wiſſenſchaft vermiſſen.

In den Viehpulvern befinden ſich die mannig
fachſten organiſchen Beſtandteile Weizen, Roggen
kleie, Mais, Reis, Hirſeabfälle, Kartoffelpülpe,
Kakaoſchalen uſw. oft von mangelhafter Friſche

milunter auch in Miſchungen mit Mineral
beſtandteilen. Daäneben werden oft rein anorga
niſche Miſchungen von phosphorſaurem und
kohlenſaurem Kalk, oder von einem dieſer Salze
mit wechſelnden Mengen von Viehſalz in den
Handel gebracht. In vielen Fällen ſind derartige
Präparate mit Fenchel, Anis, Wacholderbeeren,
Bockshornkleeſamen „gewürzt“, Beigaben, durch
die die Freßluſt erhöht, und beſſere Ausnutzung
des Futters erzielt werden ſoll. Abfälle von den
Kräuterböden der Drogenhandlungen und Apo-
theken finden hier vielfach Verwendung. Es iſt
richtig, daß einige von dieſen Würzſtoffen anregend
auf die Abſonderung der Verdauungsträfte wirken
einen Einfluß auf die Futterausnützung ſelbſt
haben ſie nicht. Dabei iſt noch eine weitere Ein
ſchränkung zu machen; dieſe appetitanregenden
Würzſtoffe erfüllen nur dann ihren Zweck, wenn
ſie gänzlich reizloſen, faden Futtermitteln, wie
ſtark verregnetem Heu, ausgelaugten Stoffen
(Rübenſchnitzeln, Kartoffeln), zugeſetzt werden.
überall da, wo auch nur ein Teil des Futters
normale Beſchaffenheit aufweiſt, iſt der Gehalt
an natürlichen Würzſtoffen völlig ausreichend, ſo
daß ein weiterer Zuſatz von Anis, Fenchel uſw.
nur eine unnütze Geldausgabe bedeuten würde.
Der beſte Würzſtoff, der alle derartigen Zuſätze
überflüſſig macht, iſt gutes Wieſenheu; wo dieſes
einmal nicht zur Verfügung ſteht, ſollte man das
billigere Viehſalz den „Reiz und Würzſtoffen“
vorziehen.

Beliebt ſind in den Viehpulvern auch Zuſätze
ſ5von feingemahlenem Schwefel, Arſenik, Schwefel

Die Wichtigkeit der Rhododendren, welche

fördern, Milchergiebigkeit erhöhen, Legetätigkeit J

antimon, Glauberſalz, doppeltkohlenſaurein Nakr n
und Bitterſalz, die bei regelmäßigen Gaben ſo
gar ſchädlich wirken können, oder aber Gewöhnung
der Tiere an dieſe Stoffe im Gefolge haben
ſo daß ſie, wenn ſie einmal tatſächlich als Medizin
Verwendung finden müſſen, nicht mehr anſchlagen.
Derartige Präparate, die als Heilmittel anzu
ſprechen ſind, zu verabfolgen, ſollte der Landwirt
grundſätzlich dem Tierarzt überlaſſen.

Seit einigen Jahren wird neben dem kohlen
ſauren Kalk Chlorkalzium entweder als feſtes
Salz oder in gelöſter Form in den Handel
gebracht. Ob dieſer Kalkverbindung vor dem
kohlenſauren Kalk der Vorzug zu geben iſt, iſt
bisher noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt. Zur
Zeit dürfte es jedoch ratſam ſein, dem kohlen
auren Kalk (Schlämmkreide) aus Gründen der

Billigkeit den Vorzug zu geben.
Auch jodhaltige Futterzuſätze werden mitunter

angeprieſen. Entſprechende Fütterungsverſuche
in Amerika ſollen günſtige Ergebniſſe gezeitigt
haben. Verſuche für deutſche Verhältniſſe bleiben
abzuwarten. Durch eine beſondere „Jodfütterung“
wurde zwar eine Steigerung der Milchmenge
erzielt, gleichzeitig aber der Fettgehalt herabgedrückt.
Hüuhner legten bei jodhaltiger Nahrung zwar
mehr, aber kleinere Eier und ſtellten bei Erhöhung
der Jodgabe die Legetätigkeit überhaupt ein.
Abgeſehen davon, daß man noch gar nicht weiß,
welche Jodmengen den Tieren am zuträglichſten
ſind, und ob nicht ſchon das mit dem natürlichen
Futter zugeführte Jod für den tieriſchen Orga
nismus ausreichend iſt, ſollte der Landwirt ſchon
aus Gründen der Sparſamkeit derartige Präparate
nicht verwenden. Ganz allgemein ſind die zu
ammengemiſchten Wegen viel zu teuer;
er Preis dieſer Miſchungen überſteigt die Koſten

der Summe der einzelnen Beſtandteile meiſt um
das Vielfache.

Es bleibt ſchließlich feſtzuſtellen: Aus der Fülle
von Futterzuſätzen kommen nach unſeren der
zeitigen Kenntniſſen und Erfahrungen nur der
kohlenſaure Kalk, der phosphorſaure Futterkalk,
das Viehſalz und bei Preiswürdigkeit eventuell
auch noch das Chlorkalzium in Betracht. Dar
über hinaus ſollte ſich kein Landwirt mit der Er
probung von allen möglichen, zweifelhaften,
teuren Mitteln abgeben.

Der Eſſigſtich
beim ſelbſthergeſtellten Obſtwein.

Von v. Hoeßlin.
Zu verſchiedenen Malen lieſt man Anfragen

die die Beſeitigung des Eſſigſtiches bei Obſtweinen,
beſonders Hagebuttenwein, betreffen. Meiſtens
wiſſen die Herſteller keinen Rat und ſtellen ver
ſchiedene Verſuche an, die der Weinkelterei durch
aus nicht dienlich ſind. So wird z. B. der Alkohol
wie der Zuckergehalt durch Waſſerzuſatz vermindert.
Die Flüſſigkeit erhält dann durch die Pantſcherei
Luftzufuhr, Sauerſtoff wird aufgenommen, und
wenn das Gefäß nicht luftdicht geſchloſſen iſt,
werden die Eſſigpilze, die immer auf Früchten
enthalten ſind, wieder zum Leben erweckt. Zum
Gedeihen braucht der Eſſigpilz vor allem Luft
und kann ſie nicht wie z. B. die Milchſäure und
Butterſäurepilze aus dem Zucker bzw. dem Alkohol
chemiſch herausholen und zerlegen. Z. B. gerade
bei Hagebutten tritt leicht Eſſiggärung ein, da die
Fermente an den Früchten hängen und im Hage
buttenmoſt einen vorzüglichen Nährſtoff finden.

Wie vermeidet man nun aber die Eſſiggärung,
und wie erzielt man trotz der Eſſigneigung der
Hagebutten eine reine Weingärung? Erſtens
durch ſchnelle raſche Einleitung der Alkoholgärung.
Zweitens durch völligen Luftabſchluß in reinen
Gefäßen. Bei Hagebutten ſollte ein Neuling Fäſſer
vermeiden und nur Glasballons verwenden, da
Fäſſer ſehr ſchwer völlig rein gehalten werden
können. Wird bei Verwendung von Trockenrein
hefen die Vorgärung nicht richtig eingeleitet oder
ſind dieſe Hefen zu alt, was leider häufig der Fall
iſt denn ſchon das Trocknen ſchadet der Hefe,
und nach einem Jahre iſt keine lebende Zelle mehr
vorhanden ſo tritt die Gärung nur nach Tagen
und Wochen ein. Während dieſer Zeit entwickelt
ſich dann die Eſſiggärung. Man verfahre daher
beſſer ſo: Die entſtielten und beſonders von den
Blütenreſten befreiten, möglichſt weichen und
reifen Früchte werden gewaſchen und dabei das



K.

2

Waſſer mehrmals gewechſelt. In dem lehken
Waſſer löſe man dann ſo viel käufliche friſche
Preßhefe auf, daß es leicht milchig wird, und zer
ſchneidet erſt danach die Früchte in zwei gleiche
Hälften, fülle ſie in den Ballon und gibt ſo viel
Zuckerwaſſer dazu, daß die Beeren bedeckt ſind.
Am warmen Ort (nicht über 30 Grad Celſius)
tritt die Gärung ſchon nach einigen Stunden
ein; ſollte ſie doch noch ausbleiben, kann man mit
einer geringen Menge Preßhefe nachhelfen, das
iſt aber ſelten nötig. Am anderen Tage fülle man
das reſtliche Zuckerwaſſer nach, doch kann man den
Ballon noch nicht ganz füllen, da die Beeren durch
die Gärung emporſteigen. Solange die ſtürmiſche
Gärung dauert, iſt überhaupt große Vorſicht nicht
nötig, denn der Hefenpilz unterdrückt alle anderen
Fermente. Gegen Fliegen decke man eine Taſſe
oder einen kleinen Teller über die Offnung. Erſt
wenn die Hauptgärung ſich beruhigt hat und die
Früchte nicht mehr ſteigen, kann der Gärverſchluß
aufgeſetzt werden, den man am beſten durch eine
am unteren Ende heißgemachte metallene Gabel
vder einen Löffel mit Wachs oder Paraffin oder
einem Gemiſch von beiden luftdicht auflötet, ſo
daß die Kohlenſäurebläschen regelmäßig durch
das Gärröhrchen entweichen. Die Beeren bleiben
bis zum Schluſſe der Gärung, die oft ein halbes
Jahr dauerk, mit dem Wein im Ballon und
werden dann herausgeſiebt und der Wein noch
mals luftverſchloſſen geklärt in kaltem, froſtfreiem
Raume. Die herausgeſiebten Beeren ergeben,
mit Zuckerwaſſer übergoſſen, noch einen guten,
leichten herben Nachwein.

Es ſei zum Schluß noch darauf hingewieſen,
daß an Stelle der, wie mit Recht erwähnt wurde,
nicht immer mehr gärungsfähigen Trockenreinhefe
bzw. der Preßhefe auch die friſchen Reinhefen,
die direkt von einer Reinhefezuchtſtation für ge
ringes Geld zu beziehen ſind, zu empfehlen ſind.

Neues aus Stall und Hof.
Kartoffelkraut als Erſahzfuttermittel. Den

Futterwert des Kartoffelkrautes brauchen wir
nicht zu hoch einzuſchätzen, aber als Erſatzfutter
miltel und zur Vergrößerung der Menge, als
Füllmaterial iſt es beſonders in futterknappen
Zeiten immerhin von Wert. Es wird am beſten
im grünen Zuſtande, vielleicht zuſammen mit
Rübenblatt, eingeſäuert, wobei auf ein feſtes Ein
treten in der Sauergrube ganz beſonders Wert
zu legen iſt. Bei dem ſperrigen Kartoffelkraut iſt
das nicht ganz leicht, aber es hängt eben von der
Durchführung des Einſtampfens des Krautes und
deſſen Haltbarkeit in der Grube ganz weſentlich
ab. Die Tiere wollen in der erſten Zeit das
Kartoffelkraut nicht ſo recht freſſen, aber Hunger
zwingt ſie doch dazu. Hierbei iſt aber zu beachten,
daß der Milchausfall, der durch die Futter
verweigerung auch nur weniger Mahlzeiten ent
ſteht, ganz erheblich ſein kann. Es hält dann
immer ſchwer, die Tiere zur alten Leiſtung zu

rückzubringen. Weri.Magermilch muß fülterungsreif ſein. Die
Magermilch, die ein ausgezeichnetes Futter für
Jungviehaufzucht und Ferkel bildet, muß bei der
Verfütterung ſich in einem fütterungsreifen Zu
ſtande befinden, alſo entweder ganz ſüß oder
ganz ſauer ſein, ſonſt ſind Magenverſtimmungen
und Durchfall die Folgen. Es erhebt ſich die
Frage, ob es rätlicher iſt, die Magermilch dick
ſauer oder ſüß zu verabfolgen. Jn Oldenburg,
Oſtfriesland, SchleswigHolſtein, wo die Viehzucht
in hoher Blüte ſteht, wird die Magermilch mit
beſtem Erfolge in einem dickſauren Zuſtande ver
füttert. Vergleichende Verſuche haben dabei ge
zeigt, daß die dickſaure Magermilch den Tieren
ſehr einträglich iſt und günſtigere Wachstums-
und Entwicklungsbedingungen zeigt als bei der
Verabfolgung mit vollſüßer Magermilch. Den er
wünſchten dickſauren Zuſtand erhält man zu jeder
Jahreszeit am beſten dadurch, daß der Mager-
milch ſaure Milch beigemengt wird, die am Tage
vorher zurückgeſtellt worden iſt. Man rechnet
dabei auf zehn Liter Magermilch etwa ein halbes
bis ein Liter ſaure Milch. Die dickſaure Milch
wird dann mit der anzuſäuernden Magermilch

kräftig verrührt. M. W.Hühner, die in den Wald laufen, ſind der
Gefahr ausgeſetzt, vom Fuchs geholt zu werden.
In der „Deutſchen Jäger-Zeitung“, Verlag von

J. NeumannNeuvamin, monallich 2,10 RM gibt
ein Herr ein Mittel an, wie er den Fuchs ver
ſcheucht hat. Er hat die Hühner auf dem Rücken
mit Karbolineum oder einem ſtinkenden Hl an
geſtrichen und behauptet, von der Zeit an keine
Verluſte mehr erlitten zu haben. Den ärgſten
Geſtank verbreitet wohl asa foetida, das in
der Apotheke zu haben iſt. Vielleicht verſuchen es
die gefährdeten Beſitzer, ihre Hühner auf dieſe
Weiſe vor dem vierbeinigen Raubzeug zu ſchützen.
Gegen den Habicht und den Falken hilft das
Mittel nicht, denn die laſſen ſich nur durch das
Geſicht leiten. Dem Hahn eine Glocke um
zuhängen, wie Jürn Jakob Swehn, der Amerika
n es machte, hat wohl noch keiner ver
ucht wenigſtens habe ich noch keinen Gockel
mit einer „Bell“ geſehen. W. B.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Darf Luzerne im Ausſgaljahr gemäht werden?

Wenn im Ausſaatjahr ſich die Luzerne beſonders
üppig entwickelt hat, darf ſie ohne Schaden bei be
ginnender Blüte geſchnitten werden. Das muß
aber ſo rechtzeitig geſchehen, daß ſie noch vor
Winter gut ausſchlagen kann, damit ſie nicht zu
kahl in den Winker kommt. Dann bilden die ab
gefrorenen, oberirdiſchen Pflanzenteile einen wirk
ſamen Schutz gegen das Auswintern. Jn den
folgenden Jahren iſt die Luzerne dann viel
winterfeſter geworden. Sie verlangt dann nicht
mehr den Schutz in ſo hohem Grade wie im erſten
Jahre. Damit dann ihre Triebkraft möglichſt
wenig leidet, empfiehlt es ſich, die Luzerne bei
beginnender Blüte zu ſchneiden, dann iſt auch das

Futter nicht zu holzig. Sz.
Vom Regenwurm. Dieſen Bewohner der Erde

kennt doch jedes Kind; ſelbſt die der Großſtadt
wiſſen etwas von ihm. Und trotzdem gibt es ſo
gar viele Erwachſene, die ſich über den Wurm
nicht klar ſind und ihn als Pflanzenſchädling be
trachten. Ja jene Perſonen, die beruflich mit dem
Boden umgehen, ſehen in demſelben oft einen
Pflanzenfeind und töten ihn rückſichtslos. Dabei
iſt er der Gehilfe und Pionier des Landwirtes
und Gärtners. Der weiche muskelreiche Darm-
ſchlauch des Regenwurms zieht ſich wie eine
Handharmonika zuſammen, um ſich wieder aus
zudehnen. Durch dieſe ſtändigen Bewegungen be
arbeitet der ſonderbare Töpfer unter der Erde den
Boden. Er lockert ihn, macht ihn krümeliger und
geſchmeidiger und feiner, um ihn ſo gefügiger zu
machen für die feinen Wurzelhaare der Pflanzen.
So iſt der Regenwurm ein Präparator der Erde,
ein Bodenvorrichter. Das iſt die chemiſchphyſio
logiſche Tätigkeit am Boden, aber damit iſt der
Nutzen des Regenwurms am Boden für die
Pflanzenwelt noch nicht erſchöpft; der Wurm
wirkt auch noch mechaniſch. Er durchlöchert den
feſten Boden wie ein Sieb, ſo daß Luft, Waſſer,
Wärme und Kälte eindringen und wirken können.
Dann vermögen Dünger und Bodenbakterien zu
arbeiten zum Gedeihen der Pflanzen. Den Tief
wurzlern unter den Pflanzen bohrt er die Löcher
vor wie ein Erdbohrer, nur feiner und ver
zweigter. So iſt der Regenwurm Bereiter, Vor
reiter und Helfer, ein Pionier für das Pflanzen
leben, kein Pflanzenverderber, ſondern ein
Pflanzenfreund und Förderer im wahrſten Sinne

des Wortes. Gro.Die winterblühende Begonie (Gloire de
Lorraine). Jn den Schaufenſtern unſerer Blumen
läden prangen jetzt die mit unzähligen roten
Blüten überladenen Stauden der Begonie (Gloire
de Lorraine) und erregen die Bewunderung aller
Blumenfreunde. Jhre Blühwilligkeit dauert
den ganzen Winter über an. Man hört öfters
die Klage, daß die Begonien, aus dem Ge
wächshaus des Gärtners in den Zimmerblumen
garten verſetzt, bald ihre Blüten und auch wohl
ihre Blätter abwerfen und unanſehnlich werden.
Bei richtiger Behandlung und rechtzeitigem
Einkauf kann aber dieſer Uebelſtand nicht
eintreffen. Hat ſich die Pflanze einmal an
die Zimmerluft gewöhnt, ſo gedeiht ſie bei
richtigem Standort. Vor allem iſt es notwendig,
daß, um die Begonie im Zimmer einzuge-
wöhnen, man ſie ſchon ſo zeitig kauft, daß
man ſie noch während einiger Wochen am
offenen Fenſter aufſtellen kann. Auch ſollte

man nur ſolche Pflanzen krwerben, die in der
Gärtnerei bereits abgehärtet und an die Luft
gewöhnt wurden. Dieſe neu gekaufte Pflanze
iſt an einem offenen Fenſter aufzuſtellen, wo
e friſcher Luft, jedoch keiner Zugluft ausgeſetzt
ſt, und ſich allmählich an die Zimmerluft ge
wöhnen kann. Gegoſſen wird nur äußerſt vor
t es geſchehe nur, wenn die Erdoberfläche
es Topfes ganz trocken geworden iſt. Leichtes

Beſprengen iſt der Pflanze, die im allgemeinen
Feuchtigkeit liebt, zum Gedeihen ſehr nützlich.
Werden ſpäter die Fenſter geſchloſſen gehalten,
ſo iſt die Pflanze meiſtens ſo eingewöhnt, daß
man ſie in ihrer Schönheit zu erhalten vermag.
Man wechſele möglichſt wenig ihren Standort,
da öfteres Verſetzen des Topfes leicht Blumen
abfall veranlaſſen kann. Gegoſſen wird nicht

oft, aber dann jedesmal durchdringend. Die
egonie (Gloire de Lorraine) iſt zuerſt im Jahre

1891 durch Lemoire Nancy bekannt geworden
und kam über Amerika zu uns. Rch.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Häufig werden Bohnen und Schwarzbeeren in
langhalſigen Weinflaſchen eingemacht. Beſonders
erſtere laſſen ſich nun gar nicht ſo leicht aus den
ſelben ſchütten. Sehr praktiſch und arbeitſparend
iſt es nun, den Flaſchenhals mehrmals eng mit
Bindfaden zu umwickeln, dieſen mit Brennſpiritue
zu tränken und anzuzünden. Nach dem Abbrennen
desſelben, läßt ſich der Flaſchenhals ohne zu
ſplittern abbrechen. Al.

Siebenbürger Gulaſch. 500 9 Schweinefleiſch
ebenſoviel Hammel und Kalbfleiſch werden in
große Würfel geſchnitten, mit klein geſchnitkenen
Zwiebeln und Speck zu gleicher Zeit aufs Feuer
geſtellt und mit einem halben Liter Fleiſchbrühe
überfüllt. Nun gibt man einen Löffel Salz, etwas
Paprika, fünf bis ſechs Stück möglichſt noch un
reife, in Scheiben geſchnittene Tomaten, ſechs bis
acht große, in Würfel geſchnittene Kartoffeln, zwei
in Streifen geſchnittene Mohrrüben und ein halbes
Liter grüne Erbſen dazu. Iſt alles weich und
gar, richtet man dieſes Miſchgericht in einem
Reisrand an. Frau A. in L

Punſch Konfekt. Acht Eßlöffel Zucker und
der Schnee von einem Weißei, etwas Zitronen
ſaft und die abgeriebene Schale einer halben
Zitrone werden zu einem ſteifen Teig verrührt,
dem man einen reichlichen Löffel guten Arrak
beifügt. Jetzt ſchüttet man die Maſſe in eine
ausgebutterte Jorm und überbäckt ſie leicht,
aber recht hell, in einem mäßig warmen Ofen.
Man zerſchneidet ſpäter dieſen Konfektblock

in beliebige Stücke. Tr.
Obſt erſt zwei Wochen nach der Ernte

ſortieren. Friſch gepflücktes Obſt läßt man
nach der Ernte in einem luftigen Raume etwa
zwei Wochen lang auf Stroh lagern, um es
dann erſt zu ſortieren. Es laſſen ſich dann
etwaige Fehler, wie Druckſtellen, weit beſſer
als gleich bei der Ernte erkennen. Zur erſten
Sorte kommt alles fehlerfreie, gut geformte
und völlig ausgereifte Obſt, das zur Auf
bewahrung über Winter kommt. Als zweite
Sorte bezeichnet man das übrige Obſt, alſo
ſolches, das klein geblieben, auch nicht gut
geformt iſt, Druckſtellen, Wurmſtiche und
Schorfflecken aufweiſt. Es wird möglichſt bald
zur Gelee und Weinbereitung verarbeitet, auch
wohl getrocknet, oder bald verkauft. We

Bienenzucht.
Pollenwaben. Gar nicht ſelten findet der

Jmker in einzelnen Völkern Waben, die Un
mengen Pollen enthalten. Manchmal iſt eine
entdeckelte Honigwabe zum großen Teil mit
Pollen gefüllt. Wohin damit? Jm Stock iſt
noch Pollenvorrat genügend. Hängt man dieſe
Wabe in den Schrank, iſt der Pollen im Früh
jahr verſchimmelt und bereitet den Bienen viel
Arbeit, weil ſie das feſte, wertloſe Zeug mühſam
herausbefördern müſſen. Eine ſolche Wabe
wird mit ſcharfem, erwärmtem Meſſer bis auf
die Mittelwand abgekratzt und der Pollen mit
Honig zuſammen in einem Glas oder einer
Blechbüchſe eingeſtampft. Mit etwas Honig
übergoſſen, t ſich der Pollen den Winter
über und bildet dieſer Stampfhonig im Jrüh-
jahr ein großartig treibendes Reizfutter. Schm.
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Frage und Antwort.
Ein Rakgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
heantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, lowie als Portoerſatz
der h von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde. werden zurückgelegt und erſt
beantwortet wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleit ung.

Frage Nr. 1. Eine Erſtlingsſau leidet,
wie der Tierarzt feſtgeſtellt hat, an Euter
entzündung. Einige Ferkel ſind ſchon ein
gegangen, die übriggebliebenen Ferkel ſcheinen
gut dürchzukommen. Die Sau ſelbſt zeigt keine
Krankheitsſymptome und hat normale Freß
luſt. Kann ſie nun nochmals zur Zucht ver
wendet werden Wie ſoll ich die Sau und die
Ferkel in Zukunft behandeln? J. S. in R.

Antwort: Die Urſachen von Euterentzündungen beim Schwein ſind ſtets Bak
terien, die von den Zitzenöffnungen oder wunden
Zitzen aus eingedrungen ſind. Die in Frage
kommenden Bakterien ſind in der Natur weit
verbreitet, für erwachſene Tiere im allgemeinen
harmlos, bei jugendlichen Tieren können ſie da
egen Krankheiten, wie z. B. Durchfall, aus
öſen. Einer weiteren Verwendung der frag-
lichen Sau zur Zucht ſteht nichts im Wege.
Für gründliche Reinigung und Desinfektion
und für ſaubere Streu iſt jedoch ſtets zu ſorgen,
damit IJnfektionen nicht erfolgen können. Die
Ferkel erhalten zur Behebung des Durchfalls
und zur Stärkung der Körperkonſtitution mit
Vorteil Chinocarbon. Dr. Lz.Frage Nr. 2. Ein Schäferhund leidet ſeit
einigen Wochen an juckendem Ausſchlag am
anzen Körper, beſonders aber an den Ge
enken. Es bilden ſich dicke Kruſten, die durch

das häufige Lecken oft bluten. Der Hund iſt
trotz guter Freßluſt ſchon abgemagert und ſucht
dauernd kühle Lagerſtellen, auf. Als Futter
bekommt er die im Haushalt übrigbleibenden
Zeſ und Milch und Brot. Was kann ich zur
Beſeitigung des Leidens tun L. K. in U.

Antwort: Ohne mikroſkopiſche Unter
ſuchung von Hautſchüppen läßt ſich nicht ſagen,
ob Jhr Hund an SarkoptesRäude oder an
einem Ekzem leidet. Baden Sie den Hund
in Sulfargil- Waſſer und vermeiden Sie die
Fütterung von ſcharf gewürzten Speiſen. Vet.

Frage Rr. 3. Eine dreijährige Teckel
hündin bekam vor vier Wochen die Staupe.
Her Tierarzt gab ihr eine Einſpritzung, die
auch half. Nun lahmt ſie auf dem linken
Hinterbein. Kann das Rheumatismus ſein
Ich hatte die Hündin nach der Staupe ge
badet. W. Sch. in H.Antwort: Es iſt ſehr leicht möglich,
daß es ſich bei Jhrer Hündin um Rheumag
tismus handelt; es kann aber auch eine Läh
mung ſein, die ſich als Nachkrankheit der
Staupe eingeſtellt hat. Behandeln Sie das
kranße Bein zunächſt mit Heißluft (Jöhn)
und geben Sie innerlich Togal-Tabletten. Sollte
das nicht helfen, müßten Sie nochmals einen
Tierarzt zu Rate ziehen. Vet.Frage Nr. 4. Durch eine Zwerghenne
habe ich drei Goldfaſanen ausbrüten laſſen.
Hie Kücken ſind alle geſund und munter. Als
Futter gebe ich Ameiſeneier, die ich von einer
Mehlwurmzüchterei beziehe. Außerdem reiche
ich Kückenaufzuchtfutter und Weißbrot in Milch
aufgelöſt. Die Kücken freſſen jedoch nur
Ameiſeneier. Was kann man ſonſt füttern,
um den Tieren Abwechſlung im Futter zu

bieten H. H. in L.Antwort: Jungen Faſanen gibt man
vor allem Ameiſeneier und auch Mehlwürmer,
beide ſind leicht zu beſchaffen. An Körner gehen
die Tierchen ſchwer, doch ſoll man ihnen immer
etwas Weniges davon geben, Hirſe, feinen
Reis, mit der Zeit verſuchen ſie es auch davon
und gewöhnen ſich daran. Hartgekochtes Ei
darf ihnen auch hin und wieder in kleinen
Mengen verabreicht werden. Grünfutter, klein

gehackt, werden ſie in den ere acht Tagen
a nicht anrühren, ſich aber ſpäter daran ge
wöhnen. Auch werden in Fachblättern noch
fertige Futtermittel für Faſanen angeboten.
Wir würden zu einem Verſuch mit einem
ſolchen Futter raten. Schwierig iſt die Aufzucht
von kleinen Faſanen immer. R. S.

Frage Nr. 5. Wie ſind Maulwurfsgrillen radikal zu vertilgen? G. S. in H.
Antwort: Man ſuche die Erdgänge des

Schädlings auf und gieße in dieſe Waſſer, dann
etwas Hel und dann wiederum Waſſer. Die
Tiere kommen dann mit Oel beſchmiert an
die Oberfläche, wo ſie leicht vernichtet werden
können. Viele erſticken auch infolge des Oel
überzuges. Auch das Eingießen von Waſſer
mit Petroleum wird empfohlen. Es iſt rat
ſam, das Mittel öfters zu wiederholen, bis
ſich keine Maulwurfsgrillen mehr zeigen. Geht
man den Erdgängen der Tiere nach, kann man
leicht ihre Neſter finden und ausgraben. Auch
iſt die Anwendung des überaus feuergefähr
lichen, leicht explodierenden Schwefelkohlen
wie von Erfolg begleitet, dabei darf aber

er Feuersgefahr wegen nicht geraucht werden.
Man rechnet 30 bis 40 g auf ein Quadratmeter
Erdoberfläche, bringt die Flüſſigkeit in die
Gänge und tritt ſie dann zu. An den ſich ent
wickelnden Gaſen geht die Maulwurfsgrille zu
grunde, wenn das Verfahren ſorgfältig durch
geführt worden iſt. Man kann dieſes Jnſekt
auch durch eingegrabene Gefäße mit ſenkrechten
Wänden fangen, in die es auf ſeiner nächtlichen
Wanderung hineinſtürzt. Jm Herbſt kann man
auch e m tiefe Gruben mit ſenkrechten Wänden
anlegen und in diefe warmen Pferdemiſt bringen.
Maulwurfsgrillen, Engerlinge und andere Schäd
linge ziehen ſich dann aus der ganzen Umgebung
in dieſe „Wärmeſtube“ zuſammen. Jm Januar
öffnet man die Grube und vernichtet dann
die ganze Geſellſchaft. Dr. Ws.

Frage Nr. 6. Von welchem Schädling
ſind beigefügtes Ahornblatt und Aprikoſenblatt
befallen? Womit iſt das Jnſekt am beſten
zu vertilgen? E. H. in H.Antwort: Die beiden eingeſandten
Ahornblätter, das Aprikoſenblatt fehlte, waren
von Beutelgallenmilben befallen. Als Be
kämpfungsmittel kommt im zeitigen Frühjahr,
bevor die Knoſpen austreiben, eine zweimalige
Beſpritzung mit fünfprozentiger Sollarlöſung
in Frage. Jm Frühjahr und Sommerſind anfangs einhalb, ſpäter einprozentige
Spritzungen anzuwenden. Sollten ſich trotzdem
befallene Blätter zeigen, ſo ſind dieſe ſofort ab
zupflücken und zu verbrennen. Rz.

Frage Nr. 7. Eingeſandter Schädling
hat meine Kirſchenbäume befallen. Jedesmal,
wenn die Kirſchen anfangen reif zu werden,
ſtellt ſich dieſer Schädling ein und läßt kaum
eine Kirſche unberührt. Das iſt nun ſchon ſeit
drei Jahren ſtändig der Fall. Zur Bekämpfung
des Schädlings habe ich im Herbſt vorigen
Jahres eine gründliche Säuberung der Zweige
mit einer Stahlbürſte vorgenommen und nach
her mit Noſpraſen gekalkt. Sodann habe ich
die Riſſe noch beſonders behandelt mit Limitol
und hatte im Frühjahr die Abſicht, mit Eryſit
zu ſpritzen, doch kam ich krankheitshalber nicht
dazu. Welchen Rat geben Sie mir zur Be
kämpfung des Schädlings? W. U. in A.

Antwort: Es handelt ſich bei Jhnen um
Buchenſpringrüſſelkäfer. Wahrſcheinlich be
finden ſich in der Nähe Buchenbeſtände. Eine
Bekämpfung iſt daher ſehr ſchwierig. Als
einziges Mittel kann eine öftere Beſpritzung
mit Roſpraſen in Frage kommen. Angefangen
muß hiermit im zeitigen Frühjahr werden,
wenn die Käfer zum Vorſchein kommen. Da
das Mittel giftig iſt, iſt mindeſtens vier Wochen
vor der Kirſchenernte mit der Beſpritzung auf
zuhören. Ebenſo dürfen bald eßbare Unter
kulturen nicht beſpritzt werden. Rz.

Frage Nr. 8. Zur Einfriedigung eines
Hausgrundſtückes war ein 1,70 m hoher Rain
weidenzaun Ligustrum vulgare angelegt. Jm
Herbſt 1928 wurde derſelbe auf die Hälfte ge
kürzt. Nach dem ſtrengen Winter 1929 wurde
dieſer Zaun nur zum Teil aus den Stöcken
ausgeſchlagen. Meiner Anſicht nach handelt es

ſich um überſtändige Stöcke und um die Froſt
wirkung. Iſt es ratſam, dieſen Zaun im Herb
dieſes Jahres auf den Stock u ſetzen und mit
immergrünem Liguſter auszupflanzen H. in H.

Antwort: Wir empfehlen Jhnen, falls
Sie die Hecke ganz herunterzuſetzen beabſichtigen,
die fehlenden Lücken mit Ligustium vulgare nach
zupflanzen, da im anderen Falle der Wuchs zu
ungleich wird. Falls Sie ſich zu einer neuen
Hecke entſchließen ſollten, ſo wäre des ſchnelleren
Wuchſes wegen der immergrüne Liguſter vorzu
ziehen. Allerdings iſt derſelbe in dieſem Winter
nicht nur zurückgefroren, ſondern noch in
ſtärkerem Maße wie die Rainweide gänzlich
erfroren. Doch dieſer Winter iſt hier eine Aus
nahme. Andere ſchnellwüchſige Heckenſträucher
ſind: Acer campestre, Carpinus betula, Fagus,
sylvatica, Syringa vulgaris. Jür Sandboden
iſt Robinia pseudacacia zu empfehlen. Als
Schutzhecke gegen Menſchen käme die Weiß-
dornhecke in Frage. Die ſchönſte Hecke ift
jedoch die immergrüne Thuya decidentalis. Rz.

Frage Nr. 9. Weil Licht und Luft
nicht genügend in meine Erdbeerbeete ein
dringen konnte, habe ich die Hälfte der Blätter
entfernt. Bedeutete das für die noch kleinen
Beeren und Blüten einen Schaden Kann
man nun beim Pflanzen zwei Ausläufer zü
ſammenſtecken bei einer Entfernung von 50
Zentimeter? Vor drei Jahren habe ich drei
Ausläufer zuſammengeſteckt und ziemlich viel

geerntet. J. T. in B.Antwort: Es iſt falſch, während der
Blüte und Fruchtzeit von den Pflanzen ge
ſunde Blätter abzuſchneiden. Die Beeren ver
lieren dadurch an Geſchmack. Da Sie ſtark
wachſende Sorten haben, raten wir Jhnen, die
Entfernung der Pflanzen im Geviert ſtatt
50 cm 60 em zu wählen. Sie können dann
ohne weiteres für jede Staude zwei bis drei
Pflanzen nehmen. Jedoch iſt es beſſer, jede
Pflanze für ſich, in Abſtänden von 5 bis 10
Zentimetern, zu pflanzen. z.Frage Nr. 10. Vor einigen Jahren
pflanzte ich einen geſunden, ſelbſtgezogenen
Kaktus, der ſchon mehrere Male ſehr voll
geblüht hatte, in Erde, die ich von einem Fach
mann gekauft hatte. Der neügekaufte Blumen
topf ward erſt tüchtig und lange ausgekocht,
ſo daß ich dabei wohl alle Sorgfalt walten
ließ. Das üppige Blühen ſtellte ſich aber nicht
wieder ein; im vorigen Jrühling fünf Blüten,
in dieſem nur noch eine Blüte. Sie war
herrlich groß und lange dauernd und geſund.
Kun haben ſich eine Reihe friſcher, geſunder,
aber noch nicht großer Blätter eingeſtellt.
Soll ich nun wieder umpflanzen oder nur allein
die kranken Blätter entfernen? M. B. in H.

Antwort: Die uns eingeſandten Kaktüls
blätter ſind mit Schildläuſen behaftet. Ver
ſuchen Sie es zunächſt, die Paraſiten mit einer
weichen Bürſte zu entfernen. Gelingt dies nicht,
ſo betupfen oder beſpritzen Sie die verlauſten
Stellen mit Schwefeläther, was die Tiere ſamt
der Brut tötet. Am beſten werden Sie tün,
die alten, erkrankten Blätter abzuſchneiden und
die friſchen, geſunden nachwachſen zu laſſen,
aber immer ſorgſam auf einen etwaigen Befall
von Schildläuſen zu achten. Jm nächſten Früh
jahr können Sie neu pflanzen. Rch.

Frage Nr. 11. Stachelbeeren und Johannis
beeren wurden zu Wein angeſetzt, leider ohne
Erfolg, denn der Wein zeigt jetzt einen Eſſigſtich.
Eine Probe habe ich zur Unterſuchung eingeſandt.
Wie ſoll ich den Wein weiterbehandeln damit er

genießbar wird M. F. in L.Antwort: Die Probe war ſo ſtark
eſſigſtichig, daß ſie als Wein nicht mehr an
zuſprechen iſt. Leider läßt ſich die Eſſigſäure
nicht mehr entfernen, ſo daß wir nur raten
können, beide Weine völlig zu Eſſig werden
zu laſſen. Zu dieſem Zwecke müſſen die Fäſſer
recht warm, womöglich in der Sonne, längere
Zeit gelagert werden und iſt der Luft viel
Zutritt zu gewähren. Um aber den Befall
durch die kleinen, braunen Eſſigfliegen und
deren Larven zu verhindern, wird das offene
Spundloch mit etwas Gaze benagelt. Bei
genügender Stärke wird dann der Eſſig im
Keller gelagert. Prof. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung,
auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. NReumann, Neudamm (VBez. Ffo.).
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